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Dontkter

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die von der deutſchen Delegation angeſchnittene Frage der

Räumung des Ruhrgebiets entwickelt ſich in London zum
Angelpunkt der Verhandlungen
In London ſoll ein direkter Meinungsaustauſch zwiſchen
Faree und Franzoſen über die Ruhrräumungsfrage ſtatt

n.

Die Regelung der Beherbungsſteuer in Sachſen iſt in der
Weiſe erfolgt, daß ein Einheitsſatz von 1025 feſtgeſetzt
worden iſt.

S Von der MecklenburgSchweriner Regierung iſt die Ab
galtung einer Feier am Verfaſſungstage nicht geplant. Die
Regierung geht dabei von der Auffaſſung aus, daß bei dem
Ernſt der Zeit von Feiern abzuſehen ſei.

Bei den wieder aufgenommenen engliſchruſſiſchen Verhand
kungen wurde eine vollſtändige Einigung erzielt und ein all
gemeiner Staats ſowie ein Handelsvertrag in ihren Grund
zügen feſtgelegt.

Uber ganz Bulgarien iſt das Standrecht verhängt worden,
weil die kommuniſtiſchen Demonſtrationen zunehmen. Die
öffentlichen Gebäude in Sofia werden militäriſch bewacht.

3 eEin deutſcher Hieb.
Unſere Delegation in London hat den Stier bei den

örnern ck iſſermaßen als das Aund O
ſofortige Rä u n g aller üher den Verſailler Ver
trag hinaus beſetzten deutſchen Gebiete als Vorausſetzung
für die Jnkraftſetzung des DawesGutachtens verkangte.
Damit iſt nicht nur die Frage des Ruhr gebietes, ſon
dern auch der anderen ſogenannten Sanktionsgebiete, wie
Düſfeldorf, Duisburg und Ruhrort, ange
ſchnitten worden. Daß dadurch die Alliierten in eine pein
liche Lage verſetzt worden ſind, läßt ſich nicht leugnen, trotz
dem es wohl unter ihnen keinen gibt, der nicht an
nahm, daß die Deutſchen dieſe Karte ausſpielen, dieſen
Hieb nach dem anſcheinend unlösbaren Knoten führen
würden. Verſchließen ſie ſich doch ſelbſt im Jnnern ihres
Herzens kaum der Tatſache, daß in London bisher nur
eine Art Vogelſtraußpolitik getrieben worden iſt. Man iſt
eben wie die Katze um den heißen Brei herumgegangen.

Der Schritt unſerer Delegation erhielt am Mittwoch
in Berlin eine Ergänzung durch eine Rede des Miniſters
der beſetzten Gebiete Höfle vor amerikaniſchen Gäſten,
worin auch er verlangte, daß die Räumungsfriſten unbe
dingt innegehalten werden müßten, d. h. daß die Eng
länder im nächſten Januar die Kölner Zone räumen
und unter keinen Umſtänden geduldet werden darf, daß
ſich dafür die Franzoſen einniſten, wie wir es ſeinerzeit
in Koblenz erlebt haben, wo ſich die franzöſiſchen Truppen
ſehr zum Leidweſen der vetroffenen Bevölkerung in das
warme Lager der Amerikaner geſetzt hatten.

Frauzöſiſcherſeits iſt verſucht worden, die Frage der
Ruhrräumung mit dem Abzug der engliſchen Truppen aus
dem Kölner Brückenkopf in Verbindung zu bringen. Sie

verlangten geradezu, daß die Engländer mindeſtens ſo
länge dableiben ſollten, wie ſie ſelbſt im Ruhrgebiet wären.
Verſchiedentkich wurde nun ſchon im engliſchen Unterhauſe
verſucht, darüber eine klare Stellungnahme der engliſchen
Regierung herbeizuführen, ohne daß es bisher recht ge
lang. Auch der jetzige Verſuch Lloyd Georges ſcheiterte
wieder. Denn Macdonald verſtand es, um das heiße
Eiſen herumzugehen. Das einzige, was er direkt zugeſtand,
war, daß ſeiner Meinung nach kein engliſcher Soldat län
ger am Rhein bleiben dürfe, als es unbedingt die von Eng
land übernommenen Verpflichtungen erforderten. Aber
auch das iſt ſehr dehnbar, da er es ablehnte, präziſe die
Frage zu beantworten, wie es mit den Lauffriſten der
Beſetzung ſteht.

Wie verfahren die ganze Angelegenheit iſt, geht aus
einem Reuterbericht hervor, wo die Ruhrfrage direkt als
die „Crux“ der ganzen Lage bezeichnet wird, das Kreuz,
der ſchwierigſte Punkt. Das iſt außerordentlich richtig
Ebenſo treffend wäre aber auch die Bezeichnung gordiſcher
Knoten geweſen, der erſt auseinandergebaſtelt oder
durchhauen werden muß, wenn eine Klärung eintreten
ſoll. Aus dieſem Grunde iſt das Vorgehen unſerer Ver
treter in London begrüßenswert, und man kann annehmen,
daß auch unter den Alliierten ſich eine gewiſſe Befriedigung
darüber ausgelöſt ha:, weil hier die Deutſchen klaren Tiſch
machen wollen. Will man nicht die Konferenz ſcheitern
laſſen, dann muß man ſich eben dazu bequemen, dieſe
Frage anzupacken, und Reuter ſchlägt deshalb vor, daß die
Mitglieder der Konferenz darüber entſcheiden ſollen, je
doch nicht als Chefs ihrer Delegationen, ſondern als
Miniſter ihrer Länder.

Intereſſant iſt die Haltung der Franzoſen. Trotz
aller gegenteiligen Beteuerungen blickt bei ihnen der
Wunſch durch, das Ruhrabenteuer möglichſt ſchnell zu be
enden. Man fürchtet jedoch für das franzöſiſche Preſtige-

Auf Dieſes ſtützt man ſich um zu verbergen, daß man letz
ten Endes den ganzen Fall zu einer großzügigen Er
preſſung ausnützen will. Deshalb ſchiebt man auf ein
mal den Gedanken in den Vordergrund, gegen die Räu
mung möglichſt günſtige Bedingungen im zukünftigen
deutſch- franzöſiſchen Handels vertrage
herauszuſchlagen. Ahnliches hatte man ſchon früher ver
ſucht, als man verlangte, die Deutſchen ſollten gezwungen
werden, die Sachlieferungen an Frankreich auch nach Er
löſchen der Verpflichtungen dazu aus dem Verſailler Ver
trage weiterzuleiſten. Davon wurde es jedoch bald ſtill,
weil ſich vermutlich in den Kreiſen der anderen Alliterken
Widerſtand regte, ſo beſonders bei den Engländern, die
überhaupt von den Sachleiſtungen nicht viel halten, weil
ſie darin eine Konkurrenz für ihre eigene Wirtſchaft ſehen.

Aus allem zu ſchließen, dürſte es noch ein langes Feil
ſchen geben, ehe Klarheit geſchaffen iſt. Wir haben jedoch
das Vertrauen zu unſerer Delegation, daß ſie feſt bleibt.
Es wird nichts übrig bleiben, als den gordiſchen Knoten
zu durchhauen nach dem Vorbilde des großen Alexander.
Da wir dazu kein Schwert haben, muß es die Wucht der
Tatſachen ſein, die ſchließlich guch die Gegner überzeugt,
wie verderblich das bisherige Spiel der Franzoſen iſt.

Räumungsfrage und Dolmetſcherkriſis.

Jn der zweiten Sitzung der Konferenz unter Teil
nahme der Deutſchen gab Reichskanzler Marx eine
mündliche Erläuterung der deutſchen Gegenvorſchläge. Jm
Verlauf der Uberſetzung der Ausführungen ins Fran
zöſiſche machte Herriot einen Zwiſchenruf, der in
draſtiſcher Weiſe die Verwunderung der franzöſiſchen
Delegation über den deutſchen Standpunkt zum Ausdruck
brachte. Auch Macdonald hat am Schluſſe der Über
ſetzung ins Engliſche geäußert, daß Marx eine Reihe von
Fragen angeſchnitten habe, die mit dem Gutachten nicht
zuſammenhängen. Das bezog ſich auf das tatſächliche
Zurſprachebringen der Räumungsfrage ſowohl in
der deutſchen Denkſchrift wie im Begleitbrief und in den
Ausführungen des Reichskanzlers Nach den wirklichen
oder gemimten Ausdrücken des Erſtaunens bei Herrivt
und Macdonald wurde die Sitzung ſofort vertagt und
eine neue für abends feſtgeſetzt. Nach Rückkehr von der
Konferenz er ſetzte die deutſche Delegation den Dol
metſcher Dr. Michaelis durch einen anderen. Es
heißt, daß Dr. Marx in ſeiner Erklärung lediglich den
Wunſch und die veſtimmte Erwartung auf eine
baldige Räumung des Ruhrgebiets zum Ausdruck ge
bracht habe. Dieſe Stelle der Ausführungen des Kanzlers
wurde angeblich vom Dolmetſcher in unglücklicher Form
wiedergegeben. Die Alliierten ſollen von dieſer Sachlage
unterrichtet worden ſein und es ſoll nicht anzunehmen

ar daß die Abſicht Herriots, mit Marr mög
ichſt ſchnekk in perſönkiche Fühlungnahme zu treten, infolge dieſes Zwiſchenfalls auf
gegeben wird. In der Beſprechung ſollen
Haup ächlich die Möglichkeiten der militärtſchen Räumung
des Ruhrgebietes in Verbindung mit wirtſchaftlichen Zu
geſtänvniſſen Deutſchlands unterſucht werden, nachdem
eine Behandlung des Problems der rteralliterten
Schulden im Augenblick volkommen ausſichtetee t

Jedenfalls iſt die Raäumungsfrage, der Angelpunkt
ater Erwägungen für Deutſchland angeſchuttten ganz

leichgültig, ob der in die Wüſte geſchickte Dolmetſcher
in einer vorläufig der Gegenſeite nicht ganz tragbar

ſcheinenden Form getan hat. Daß die Angelegenheit
nicht wieder in den Hintergrund gedrängt wird, iſt Sache

unſerer Delegation.Die von der Konferenz weiter nicht behandelke mili
täriſche Räumung der beſetzten Gebi zoweit die Be
ſehung über das Rhetnkandabktmnmen Hinausgeht, und
die Zurückbehaltung alliterter e ſollen einer
eigens hierfür eingeſehten Hrgantſatin der großen
Vierzehn überwieſen werden, der zwei Vertreter einer
jeden Macht angehören und die nicht als zur Konferenz
gehörig, ſondern vielmehr als außerhalb der Kon
ferenz ſtehend zu betrachten iſt.

n v e HaRuhrräumung bis 31. Oezember.
Paris, 7. Auguſt.

Man will in hieſigen Kreiſen wiſſen, daß in Lundon
heute außerhalb des Rahmens der Konferenz ein erſter
Meinungsaustauſch zwiſchen den deutſchen, franzöſiſchen
und belgiſchen Delegierten ſtattgefunden hat. Die deutſche
Regierung wolle die Zurückziehung der Druppen bis zum
31. Dezember beendet ſehen und ſei bereit, dafür große
Opfer zu bringen.

In der letzten Vollſitzung der Londoner Konferenz
ſoll die Anſicht in den Vorderarund getreten ſein. daß die
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bend, den 9. Auguſt 1924.
a

Bericht die Amerikaner gleichfalls intereſſtere.

27. Jahrg.

deutſchen Einwendungen gegen die bisherigen Beſchlüſſe
keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
bereiten würden. Im weſentlichen habe man diskutiert
über den Begriff einer Verfehlung Deutſchlands, wobet
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Engländern und
Franzoſen entſtanden ſeien, da die Engländer nur von
einer „abſichtlichen? Verfehlung etwas wiſſen wollten,
während die Franzoſen dafür „offenſichtlich“ zu ſchreiben
beabſichtigten. Der deutſche Reichskanzler habe erklärt,
auch die erſten Beſchlüſſe könnten nur unter Zuſtimmung
Deutſchlands Kraft gewinnen, da ſie Anderungen des
Verſailler Vertrages enthielten.

Die engliſchen Blätter betonen, es könne überhaupt
keine Regelung erfolgen, ſolange man ſich nicht über die
militäriſche Räumung geeinigt hätte. Dieſe Ein
gung müßten Franzoſen, Belgier und Deutſche unter ſich
erreichen. Damit würde auch die Eiſenbahnfrage
ſich erledigen. Die deutſche Regierung ſei bereit, eine be
ſondere Geſetzgebung zu erlaſſen, daß auf gewiſſen Eiſen
bahnſtrecken ein Streik ein für allemal ausgeſchloſſen
werde. Deutſchland müſſe aber auch die vollſtändige
Entmilitari ſierung ſeiner Polizei durchführen und die lehte Note über die Militärkon
trolle annehmen.

Amerika für Finanzminiſterkonferenz.
Der amerikaniſche Botſchafter in London hat an den

Generalſekretär der Konferenz einen Brief gerichtet, wori
er den franzöſiſchen Vorſchlag einer Konferenz der Finanz
miniſter in Paris im Anſchluß an die Londoner Fonſerens
beſpricht. Kellogg erklärt, daß die amerikaniſchen Dele
gierten mit dem Vorſchlage einverſtanden ſeien und da

die Vereinigten Staaten auf der geplanten Finanzkonfe
renz vertreten ſein wollen. Als Grund wird angegeben,

daß die Frage der Koſten der amerikaniſchen Beſatzungs-
armee noch unentſchieden ſei und ferner der Modus der

deutſchen Zahlungen im erſten Jahre nach dem Dawes

Art der Finanzkontrolle.
Das Pariſer Blatt „Petit Pariſien“ will wiſſen da

in dem Juriſtenausſchuß, der die Frage der Kontrolle de
von Deutſchland verpfändeten Zölle und Monopole z
prüfen hat, über folgende Punkte, die bisher noch ſtritti
waren, folgende Einigung zuſtande gekommen ſei:

1. Die Bedingungen der Kontrolle machen den Erla
eines beſonderen Geſetzes durch den Reichstag nicht
notwendig (2). Es genügt die Unterzeichnung eines
Protokolls. 2. Die deutſchen Statiſtiken können als Unterlage für den Wohlfahrtsinder gelten, nach dem die
deutſchen Zahlungen feſtgeſetzt werden; unter der Bedimn
gung, daß die Aufſtellung dieſes Indexes durch eine ge
miſchte Kommiſſion überwacht wird. 3. Der Kontrollkommiſſar für die deutſchen Monopole und die verſfände
ten Zölle kann ſeine Vollmachten während der Periode
der vollſtändigen Kontrolle ausüben, ohne daß eine Ver
einbarung mit dem Zahlungsagenten notwendig wäre
die einfache Befragung dieſes Agenten genügt. 4 Da
Protokoll wird eine Beſtimmung enthalten, die die deutſche
Zollpolitik gegen jeden Eingriff ſchützt. 5. Die Koſten
der normalen Kontrolle gehen zu Laſten der deutſcheZahlungen. Aber die deutſche Regierung muß im Fane
einer Verſtärkung der Kontrolle die neuen Koſten auſ
eigene Rechnung übernehmen. S

e v S S c S
Engliſch ruſſiſches Abereinkommen.

Handels- und allgemeiner Staatsverkra
An die überraſchende Meldung von dem Abbruch de

engliſchruſſiſchen Verhandlungen ſchloß ſich ebenſo über
raſchend die Mitteilung des Staatsſekretärs Ponſonb h
im engliſchen Unterhauſe, daß in den letzten 24 Stund
Sie Beratungen wieder aufgenommen worden ſeien und

v

einer vollſtändigen Einigung geführt hätten.
Ponſonby ſagte, man habe geradezu einen Wettlau

mit der Zeit unternommen, da es der engliſchen Regierung
ſehr darauf angekommen ſei, mit den Vertretern der
Sowjetregierung zu einer Einigung zu kommen, noch bevor das Unterhaus in die Ferien gehe, damit ihm dieſe

Einigung noch mitgeteilt werden könne. Der aus dieſen
Einigung hervorgehende Vertrag werde dem Hauſe vorge
legt werden. Die Konferenz ſei gerade in den letzten Stune
den durchaus im Geiſte gegenſeitiger Freundſchaft geführt
und jede entſtandene Schwierigkeit überwunden worden
Von allen ſchwierigen Fragen, mit denen die jetzige eng
liſche Regierung ſeit ihrem Amtsantritt zu kämpfen gee
habt habe, ſei die der Beziehungen zwiſchen England und
Rußland wohl die ſchwieriaſte geweſen. Ein Handels



vertrag und ein allgemeiner Staatsvere
trag ſeien zuſtande gekommen. Beſonders zu
friedenſtellend ſei er in der Bewilligung einer unbedingten
Meiſtbegünſtigungsklauſel für die engliſchen Waren. Als
Gegenleiſtung werde die Sowjetregierung in das Syſtem
der engliſchen Exportkredite einbezogen werden. Der Ver
trag wird 21 Tage zur Beſprechung im Hauſe ausliegen,
um die notwendigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen einzu
leiten. Jn der Beſprechung wurde das Verfahren der Re
gierung, einen ſolchen Vertrag in den letzten Tagen vor
Schluß der Seſſionsperiode einzubringen, allerdings ſcharf

kritiſiert. r e r Ine

n S t ePolitiſche Rundſchau.e Heutſches Reich.e

Vorſchriften für Reichswehrkapellen. e
Eine amtliche Mitteilung bringt folgende Vorſchrif

ten für das Auftreten von Reichswehrkapellen vei privaten
Veranſtaltungen Um zu verhindern, daß das Spielen
von Militärkapellen für politiſche und ſonſtige Sonder
zwecke mißbraucht wird, iſt ihnen in jedem Falle das
Spielen in Uniform bei allen Veranſtaltungen von Organi
ſationen, Vereinen und Bünden unterſagt, deren Mit
gliedſchaft den Heeresangehörigen auf Grund der 88 36
und 37 des Wehrgeſetzes unterſagt iſt. 4

e rGegen den Boykott griechiſchen Taba k.
In einer amtlichen Erklärung wird erwähnt, daß die

norddeutſchen Tabakfabrikanten den Beſchluß gefaßt
haben, den griechiſchen Tabak zu boykottieren und die
Intereſſenten zu erſuchen, dieſe Aufforderung zu unter
ſtützen. Dazu wird bemerkt, daß ein derartiger Beſchluß,
auch wenn er, wie zu erwarten, praktiſch bedeutungslos
bleibt, außerordentlich bedauerlich ſei, da er geeignet ſei, die
wirtſchaftlichen und politiſchen Beziehungen zu Griechen
land, die erſt durch das kürzlich abgeſchloſſene Wirtſchafts
abkommen eine Klärung erfahren haben, auf das ſchwerſte

zu ſchädigen. eStürmiſche Pazifiſtenverſammlung. S
Die Hamburger Gruppe der deutſchen Liga für

Menſchenrechte und verwandte pazifiſtiſche Vereine ver
anſtalteten eine öffentliche Kundgebung zum Zwecke der
Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Es
ſprachen Rudolf Ros, der Präſident der Hamburger
Bürgerſchaft, der Generalſekretär der franzöſiſchen Liga
für Menſchenrechte Advokat Guruerut und General
v. Schoenagaich. Eine Anzahl völkiſch Geſinnter machte
erregte Zwiſchenrufe, und es kam zu lebhaften Zuſammen
ſtößen zwiſchen ihnen und dem Saalſchutz des Reichs
banners SchwarzRot-Gold. Die Völkiſchen mußten
ſchließlich den Saal räumen, worauf die Verſammlung
zu Ende geführt werden konnte. e

TſchechoSlowakel.
W Jnternativnaler Bergarbeiterkongreß. Jm weiteren

Verlauf der Tagung hielt der franzöſiſche Delegierte
Vingtin ein Referat über das Thema Für den Frie
den und gegen den Krieg“. Er beantragte eine
Reſolution, in der der Meinung Ausdruck verliehen wird,
daß die Kriegsgefahr ſolange nicht beſeitigt ſei, als die
Völker nicht befreit würden und die Regierungen aller Län
der ſich in den Händen der Kapitaliſten befänden. Um der
Möglichkeit eines Kriegsausbruches entgegenzutreten,
fordert der Kongreß den Jnternationalen Ausſchuß auf,
zum Zeichen des Proteſtes ſobald als möglich einen ge
eigneten Tag für einen eintägigen Generalſtreik auf allen
Gruben der Welt zu wählen, um die Regierungen aller
Länder vor einem neuen Kriegsausbruch zu warnen, Die
Reſolution wurde einſtimmig angenommen. e

Freie Zuckereinfuhr geſtattet.
Maßregel gegen Preisüber ſteigerungen

Die Einfuhr von Verbrauchszucker iſt bis auf weiteres
vhne beſondere Einfuhrbewilligung zugelaſſen. Der
Reichskommiſſar für Aus und Einfuhrbewilligungen hat
die Zollſtellen entſprechend verſtändigt.

Die nunmehr erteilte Einfuhrerlaubnis ſoll als Maß
nahme Segen die außerordentlich ſprunghaften
Preis ſteigerungen der letzten Zeit zu betrachten

RoMANVON H. COuRTHS M ten
Nachdruck verboten.)

Nun war ihr ſo leicht und froh zumute. Wie ſpät
war es denn Zwei Uhr gleich da mußte ja Ernſt
gleich zu Tiſch nach Hauſe kommen. Aber wie es ihm un
bemerkt ſagen Des Hausputzes wegen mußten ſie einige
Tage auf die gemeinſamen Spaziergänge verzichten. So
war ihr dieſe Gelegenheit, ihre Bitte unbemerkt von den

87]

anderen vorzubringen, abgeſchnitten Nun es mußte
auch ſo gehen. Wenn es keine andere Möglichkeit gab,
würde ſie unten im Hausflur warten bis er wieder in ſein
Bureau ging. Dann konnte ſie es ihm ſagen.

Sie wurde nun ruhiger, ein froher Glanz trat in ihre
Augen. Sie ging, um ſich zum Mittageſſen zurecht zu
machen. Draußen hörte ſie zu ihrem Schrecken, daß Ernſt
eine Abſage geſchickt hatte. Er kam zu Tiſch nicht nach

Hauſe. Nun mußte ſie bis zum Abend warten Das
machte ſie unruhig. Während ſie am Nachmittag mit ſieber
hafter Unruhe arbeitete, lauſchte ſie immer, ob nicht ein
glückliches Ungefähr Ernſt nach Hauſe brachte. Vergeb
lich. Und ſie wurde die unruhigen Gedanken an Bühren
nicht los. Wenn es nur nicht zu ſpät wurde zur Hilfe
Am liebſten wäre ſie fortgelaufen, zu Ernſt, aber ſie fürch
tete Tante Adolphines Schelten. So kam in heimlicher

Angſt und Unruhe der Abend heran. Onkel Peter war
ſchon da, Georg trat eben ein, nur Ernſt fehlte noch. Da
berichtete Georg, Ernſt habe ihm nach der Fabrik telepho
niert, daß er noch notwendig zu tun habe und deshalb
zum Abendeſſen auch nicht nach Hauſe kommen könne.

Betting erſchrak Was nun? Sie hatte ſo feſt auf
Ernſt gerechnet. Nun kam er nicht. Und daß die Nacht
nicht verſtreichen durſte, ehe Bühren geholfen wurde, das
fühlte ſie mit Sicherheit. Jm Laufe des Tages hatte er
vielleicht noch einige Verſuche unternommen, das Geld zu
erhalten. Wenn es aber vergeblich war, und er ſaß dann
müutlos und verzweifelt allein zu Hauſe dann wenn
die Nacht anbrach dann geſchah das Schreckliche. Oh

ſein. So ſteigerten ſich die Preiſe an der Magdeburger
Zuckerbörſe von Mitte Juni bis Anfang Auguſt um etwa
60 Prozent und ſtehen damit höher als ſämtliche Ausland
preiſe. Dieſe Preisübertreibungen wurden dadurch ge
fördert, daß die Reichsregierung eine Erweiterung der
Ausfuhr zugelaſſen hatte, auf welche Erlaubnis die deutſche
Zuckerinduſtrie einen größeren amerikaniſchen Dollarkredit
erhielt. Für die Überfteigerung der Preiſe lagen nach Er
klärungen von Fachleuten keinerlei Rechtfertigungsgründe
vor

Die Anterſtützung der Erwerbsloſen.
Amtliche Mitteilung

Jn einigen Blättern wird darüber Beſchwerde ge
führt, daß die vom Reichstage beſchloſſenen erhöhten
Sätze der Erwerbsloſenunterſtützung noch nicht veröffent
licht worden ſeien. Zur richtigen Beurteilung der Frage
iſt darauf hinzuweiſen, daß das Reich zur Durchführung
des Reichstagsbeſchluſſes der Zuſtimmung der Län
der bedarf, die an dem finanziellen Aufwand in gleichem
Ausmaß beteiligt ſind wie das Reich. Die Reichsregie
rung weiß, in welch ſchwerer Notlage ſich viele Erwerbs
loſe befinden, und iſt daher von Anfang an bemüht ge
weſen, die Zuſtimmung der Landesregierungen mit mög
lichſter Beſchleunigung herbeizuführen. Dieſe Verſtändi
gung iſt bisher leider noch nicht mit allen Län
dern zuſtande gekommen. Es kann aber beſtimmt damit
gerechnet werden, daß die erhöhten Unterſtützungsſätze
noch Ende dieſer Woche veröffentlicht werden.

EGSGchlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten aus alker Wer

Der angebliche Zwiſchenfall auf der Konferenz
Berlin, 7. Auguſt. Der Londoner Berichterſtatter eines

Berliner Blattes hat in ziemlich ſenſationeller Aufmachung ge
meldet, die Ausführungen des Reichskanzlers über das Memo
randum hätten in der von dem deutſchen Dolmetſcher vorge
tragenen Kberſetzung auf die Konferenzteilnehmer, insbeſon
dere auf Herriot, einen ſehr peinlichen Eindruck gemacht. Nach
fragen in London haben, wie uns von zuſtändiger Stelle mit
geteilt wird, ergeben, daß die erwähnte Darſtellung ſtark über
trieben, aufgebauſcht und ſchief iſt. Es ſcheint allerdings feſt
zuſtehen, daß die Uberſetzung des Dolmetſchers dem Sinn und
dem Wortlaut der Darlegungen des Reichskanzlers nicht ge
recht geworden iſt.

Wieder ein Mord in Bercktesgaden? J
München, 7. Auguſt. Seit Dienstag iſt der in Berchtes

gaden zur Kur weilende Berliner Kaufmann Roſenzweig ver
ſchollen. Man hatte bisher keinerlei Spur von ihm. Nun
mehr richtet ſich der Verdacht, ihn ermordet zu haben, auf
einen jüngſt vom Traunſteiner Landgericht wegen verſchiedener
Einbrüche zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilten Stutt
garter, namens Erwin Geiger.

Schlechte Finanzlage Badens.
Karlsruhe, 7. Augufſt. Jn der Sitzung des Badiſchen

Landtages betonte Staatspräſident Dr. Koehler bei der Vor
lage des Finanzgeſetzes für 192425, daß die Finanzlage

Badens außerordentlich ernſt ſei. Es ergebe ſich ein Geſamte
fehlbetrag von 14 Millionen Mark, zu deſſen Deckung der um
laufende Betriebsfonds bis auf den eiſernen Beſtand heran
gezogen werden ſolle. Dadurch vermindere ſich das Defizit um
10 Millionen Mark, ſo daß ein Reſt von 4 Millionen Mark
verbleibe, für den im Augenblick keinerlei Deckung vorgeſchla
gen werden könne.

Päpſtliche Auszeichnung efür einen chriſtlichen Bergarbeiterführer. S
Eſſen, 7. Auguſt. Der Papſt hat den Vorſitzenden des

Chriſtlichen Bergarbeiterverbandes, Reichstagsabgeordneten
Wieber, in Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um die
chriſtliche Arbeiter und e alſo de und mit Rückſicht auf ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit zum Wohle der Arbeit
nehmer zum Ritter des Gregoriusordens ernannt.

Ein Mitſchuldiger Haarmanns.
Hamburg Z. Auguſt. Die Hamburger Polizei ver

haftete den e Hausdiener Bern Wöner aus Hanno
ver, der in einer irtſchaft erzählt hatte, er habe mit Haar
mann viel verkehrt und ihm junge Leute zugeführt, die er auf
dem Hannoverſchen Bahnhof anſprach. Möller wurde nach
Hannover übergeführt.

Wirren in Portugieſiſch- Guineg.
Liſſabon, 7. Auguſt. Nach hier amtlich eingelaufenen Mel

dungen aus PortugieſiſchGuineg haben bewaffnete Eingebore

nie würde ſie wieder froh ſein können, wenn ſie das nicht
verhinderte. Sie mußte es tun um jeden Preis
mußte verhindern, daß Bühren wegen einer leichtſinnigen
Stunde als Opfer der in ſeinem Stand herrſchenden Vor
urteile ſein Leben laſſen mußte. Aber wie wie ſollte ſie
helfen Hier zu Hauſe durfte ſie nichts davon ſagen, man
würde ſie ausſchelten und nicht fortlaſſen, wenn ſie ihr
Vorhaben beichtete und Ernſt aufſuchen wollte im Bureau
Aber geſchehen mußte es und gleich ſofort nach Tiſch,
ſonſt war es zu ſpät. Sie hatte ſich Bührens Adreſſe no
tiert und trug ſchon ſeit dem Nachmiktag die dreitauſend
Mark in Wertpapieren bei ſich, immer hoffend, Ernſt
würde kommen. Sie vermochte kaum einen Biſſen hin
unterzubringen und ſah ſehr blaß aus. Peter Aßmann

Fragte ſie freundlich, ob ſie ſich nicht wohl fühlte. Da ftot
terte ſie etwas von Kopfweh hervor und bat Tante
Adolphine, ſich in ihr Zimmer zurückziehen zu dürfen

Die Erlaubnis wurde ihr erteilt.
„Leg dich lieber gleich zu Bett, daß du morgen wieder

friſch biſt Jetzt mitten im Hausputz könnte es mir gerade
noch fehlen, daß du krank würdeſt ſagte Frau Adolphine

Bettina ging in ihr Zimmer. Eine Weile ſtand ſie
reglos und ſah vor ſich hin. Was ſollte ſie tun? Wenn
ſie ſich jetzt heimlich hinausſchlich, um ErnſtMan würde ſie in rig e e e
ſie erſt draußen, dann war alles gut Und wenn ſie zurnck
kam und dann geſehen wurde das war nicht ſchlimm,
dann konnte ſie ſagen, ſie habe ihres Kopfwehs wegen noch
einen kurzen Spaziergang gemacht. Nur erſt unbemerkt
hinaus. Jetzt kam Leben in ihre Geſtalt Sie ſehte
ſchnell ihr ſchlichtes ſchwarzes Strohhütchen auf, fühlte in
ihre Taſchen, ob ihr Schatz noch richtig vorhanden war
und öffnete leiſe die Tür ihres Zimmers. Draußen war
alles ſtill. Sie huſchte hinaus und ſchloß zur Sicherheit
ihr Zimmer ab, den Schlüſſel zu ſich ſteckend.

Nun eilte ſie leiſe über den langen Korridor, glitt die
Dreppe hinab, durch den ſtillen Hausflür. Jetzt noch dur
die Tür und dann ins Freie Die Haustür war ſter
verſchloſſen, aber jeder Hausbewohner beſaß einen
Schlüſſel dazu. So war es ihr leicht, hinauszukommen

nenbanden die portugteſiſche Poſt in Manſoa angegriffen
ber den Diſtrikt wurde der Belagerungszuſtand verhängt,
ſtärkere portugieſiſche Truppenmaſſen ſind unterwegs, um die
Rebellion niederzuſchlagen.

Ausländiſche Finanzkontrolle in Angora.
Konſtantinvpel, Auguſt. Wie aus Angora gemeldet

wird, hat die kürkiſche Regierung eine Reihe von ameri
kaniſchen, franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Perſönlichkeiten zur
Leitung und Kontrolle der Staatsſinanzen berufen. In hieſigen
italieniſchen Kreiſen iſt man ſehr ungehalten über die oſten
tative Ubergehung der Jtaliener hierbei.
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Die Tränen des heiligen Laurentius
Der 10. d. M. iſt der Tag des Laurentius, der vei der
Chriſtenverfolgung des Jahres 258 auf einem Roſt leben
dig gebraten und in Rom in einer nach ihm benannten
Katakombe beigeſetzt wurde. Jn den Nächten um den
Laurentiustaäg mehren ſich die Sternſchnuppen
regen am Himmel in ganz außerordentlicher Weiſe
Schon in alten Kirchenkalendern wird dieſer Stern

ſchnuppenſchwärme unter dem Namen der „feurigen

verſchiedenen Ja men, dSternſchnuppen regelmäßig veobachtet haben, be

20jähriges Beſtehen. Am Nachmittag findet eine Korſofahrt
durch den Ort ſtatt, an der ſich zahlreiche Brudervereine aus
der näheren und weiteren Umgebung beteiligen. Anſchließend
findet im Bürgergarten Reigenfahren und Beluſtigungen;
u. a. eine Verloſung ſtatt. Als Hauptgewinn iſt ein neues
Fahrrad auserſehen. Wir möchten nicht verfehlen, die ver
ehrte Einwohnerſchaft auch an dieſer Stelle auf dieſe Ver
anſtaltung aufmerkſam zu machen.

Annaburg. Ein ſchweres Verbrechen wurde am
Montag abend gegen 5 Ahr an der etwa 70 jährigen Frau
M. verübt, die hier bei ihrem Schwiegerſohn L. in der

jetzt zu Ernſt. Es war ſchon ein Viertel nach acht Uhr.
Voll Unruhe und Sorge um ein gefährdetes Menſchen

leben legte ſie. den Weg zurück. Der arme Bühren wie
würde er in Not und Verzweiflung die Stunden verbracht
haben ſo wie ihr armer Bruder Hans damals Oh,
Ernſt mußte ſofort zu ihm eilen und ihm das Geld brin
gen, und er würde es tun, wenn ſie ihn dringend darum
bat. Wie lang doch der Weg war wie lang. Aber
endlich war er doch zurückgelegt; ſie ſtand mit klopfendem
Herzen am Ziel aber was war das? Das Bureau ge
ſchloſſen kein Menſch anweſend, der ihr hätte Auskunft
geben können, wohin ſich Ernſt gewandt hatte. Sie lehnte
ſich mit zitternden Knien an die Tür und ſtarrte vor ſich
hin. Was nun? Sollte ſie unverrichteter Dinge wieder
heimkehren, Bühren ſeinem Schickſal überlaſſen Nein
nein das auf keinen Fall.

Wenn es denn nicht anders ging, wollte ſie ſelbſt ihm
das Geld bringen. Sie erſchrak zuerſt vor dieſem Gedan
ken, aber dann ſah ſie im Geiſte Bühren kalt und ſtarr auf
ſeinem Bett liegen wie ihren Bruder Hans. Der

liebenswürdige, luſtige Bühren, der ſeine Armut bisher
tapfer getragen hatte und immer ſo freundlich und gut

Zu ihr geweſen war. Sie ſchüttelte ſich im namenloſen
Grauen Gott im Himmel nein, das darf nicht ſein.
Sie mußte ſelbſt zu ihm. War ein junges blühendes Men

ſchenleben nicht wert, daß man ſich einmal über die ge
ſellige Form hinwegſetzte. Und es wurde ja ſchon dunkel,
an würde ſie nicht ſehen, wenn ſie in ſein Haus ſchlüpfte
Und er würde ihr ſein Ehrenwort geben, niemand etwas
von ihrem Beſuch zu verraten. Ach wozu überhaupt
ſo kleinliche Bedenken wie ein Verbrechen würde es ihr
erſcheinen wollte ſie darüber ein Menſchenkeben zugrunde
gehen laſſen. Vorwärts alſo und ſchnell, ſonſt war es

doch ſnele ſpät. e

und auch vielleicht unbemerkt heimzukehren. Nur ſchnell
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Wirſſchaft hilft. Die alte Frau befand ſich zur genannten
Zeit in der Nähe der Schotterbrücke, als ſie plötzlich von
einein Manne angeſprochen und nach dem Wege nach Herz
berg gefragt wurde; ein zweiter Mann hielt ſich im Geſtrüpp
in der Nähe verborgen. Der Frau, die vor Schreck garnicht
antworten konnte wurde der Tragkorb vom Rücken herunter
geriſſen, hierauf wurde ſie zu Boden geworfen, geſchlagen
und mit einem Meſſer bearbeitet und der bedauernswerten
alten Frau mehrere tiefe Stiche am Bauch und Unterleib
beigebracht. Hierauf entfernten ſich die Rohlinge in der
Richtung nach Herzberg und ließen die alte Frau beſinnungs
los am Wege liegen, wo ſie nach einiger Zeit aufgefunden
wurde. Die ſofort benachrichtigte Polizei wandte ſich ſofort
telephoniſch an die umliegenden Polizeiſtationen und ſchon am
Abend konnte in Herzberg ein der Tat verdächtiger Handwerks-
burſche feſtgenommen werden. Nachdem die Frau am Diens
tag vormittag die Beſinnung wieder erlangt hatte, wurde ihr
der inzwiſchen nach hier Transportierte gegenübergeſtellt,
Der Fremde, der angab, ein gewiſſer O. aus Mühlberg
a. Elbe zu ſein, mußte aber wieder entlaſſen werden, da er,
wie die Frau ſelbſt angab, nicht als Täter in Frage käme
Wie die Frau ausſagt, handelt es ſich um zwei junge
Bürſchchen im Alter von 18 bis 20 Jahren, die verhältnis
mäßig gut gekleidet ſind; von denen der eine (der Täter)
einen blauen Anzug, der andere einen braunen Anzug trägt
Hoffentlich gelingt es den polizeilichen Ermittelungen recht
bald, die Täter unſchädlich zu machen, zumal ſich bei der
hieſigen Bevölkerung ob dieſes Vorfalles eine gewiſſe An
ruhe bemerkbar macht.

Annaburg. Ain Donnerstag nachmittag ereignete
ſich auf der Torgauerſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Automobil und einem leeren Erntewagen. Dem Auto,
das in langſamer Fahrt vom Bahnhof her gefahren kam,
war durch ein haltendes Fuhrwerk die freie Ausſicht ver
ſperrt, worauf das Auto Signale gab. Der leere Ernte
wagen, vom Markt kommend, wollte an dem haltenden
Wagen vorüberfahren. Auch das Auto wollte den haltenden
Wagen überholen und fuhr, da ein Ausweichen nicht mehr
möglich war und auch die Fußbremſe des Autos verſagte,
mit dem Erntewagen zuſammen. Der Erntewagen ging
in Trümmer, aber auch das Auto hatte ſo ſchwere Be
ſchädigungen erlitten, daß es ſeine Fahrt nicht fortſetzen
konnte. Glücklicherweiſe blieben die Perſonen und Pferde
unverletzt.

Jeſſen. Bei ſchönſtem Wetter fand hier am Sonntag
die Denkmalsweihe ſtatt. Die Weiherede hielt Pfarrer Peter,
den Feldgottesdienſt Superintendent Leiſegang-Prettin. Die
Uebergabe des Denkmals an die Stadtgemeinde erfolgte durch
den Vorſitzenden des Denkmalsausſchuſſes, Schornſteinfeger
meiſter Kolditz.

d und Selbſtmord.) Eine furchtbareBelgern. (Mor
ödie hat ſich in der Nacht vom Sonntag zum Montag

rgens lag der Schiffer Weiße in ſeinem
eingeſchlagenem Schädel. Seine Frau fand

man im ſelben Raume erhängt vor. Wie die bisherigen
polizeilichen Ermittelungen ergeben haben, hat die Frau ihren
Mann anſcheinend erſchlagen. Aus welcher Urſache heraus,
iſt noch nicht bekannt. Frau Weiße beging dann nach der
grauenvollen Tat Selbſtmord. Das Geſchehnis erregte natür
lich in unſerm Orte großes Aufſehen. Das Ehepaar
Weiße hat ſich erſt im vergangenen Jahre verheiratet; der
Mann iſt der Sohn des Schiffseigners Weiße, die Frau
eine Tochter des Fährmeiſters Degen. Die Ehe war von
Anfang an eine wenig glückliche hierin liegt wohl eine Er
klärüng der grauſigen Tat. Der Mann hat eine klaffende
Kopfwunde, außerdem ſind ihm noch Schlagwunden bei
gebracht. Die Frau hat ſich dann noch bis gegen Morgen
im Zimmer aufgehalten, den toten Mann, welcher ſich nach
dem erſten Hieb aufgerichtet zu haben ſcheint, gerade ins
Bett zurückgelegt, ihn zugedeckt und eine Decke übergeſchlagen
An ihre Eltern ſchrieb ſie einen Brief, worin ſie angibt,
eine ſchwere Schuld auf ſich geladen zu haben. Dieſen Brief
hat ſie etwa morgens 4 Uhr nach dem Fährhauſe getragen

deren Opfer zwei junge Menſchen

und dort niedergelegt. Dann erhängte ſie ſich. Jhrem in
dem Briefe ausgeſprochenen Wunſche gemäß wird ihre Leiche
zur Einäſcherung nach Leipzig überführt, ihr Mann wird in
Belgern beerdigt.

Teuchel, 5. Auguſt. Am Montag früh hat
ſich in ſeiner Wohnung in der hieſigen Ziegelei der Maſchiniſt
Guſtav Thiele am Fenſterkreuz erhängt. Ein unheilbares
Leiden ſoll den Mann in den Tod getrieben haben

Großwig, 1. Auguſt Heute morgen trug ſich hier
ein Unglücksfall zu. Der landwirtſchaftliche Arbeiter Wil
helm Strauch geriet mit einem Arm in den Selbſtbinder
motor. Der Motor hatte verſagt und Strauch wollte nach
ſehen wo der Fehler ſteckte. Nur durch ſchnelles Zugreifen
der Mitarbeiter wurde ein ſchlimmeres Unheil vermieden
Jmmerhin waren die erlittenen Verletzungen ſo ſchwerwie
gender Natur, daß er ſich ſofort in ärztliche Behandlung be
geben mußte. Er dürfte für eine längere Zeit arbeits
unfähig bleiben

Mügeln b. Oſchatz. Ein entſſetzlicher Vorgang hat ſich
Dienstag früh am Luppaer Berg (Straße Luppa-Werms
dorf) abgeſpielt. Auf dem Feld Arbeitende hörten plötzlich
einen ungeheuren Knall. Sie eilten ſofort nach der Stelle,
von der der Schall herüberdrang und fanden hier die Kör
perteile eines jungen Mannes, der durch eine Dynamitpa
trone vollſtändig zerriſſen war. Die Feſtſtellungen ergaben,
daß es ſich um den 24 jährigen Willi Kahle genannt KHriehl,
aus DeutſchLuppa handelt, der im Geſchäft ſeines Vaters
tätig war, das vor etwa 14 Tagen in die Hände ſeines
Schwagers übergegangen iſt. Einen Teil der Glieder fand
man im Chauſſeegraben vor, während andere Teile durch
die Gewalt der Patrone bis auf einen Chauſſeebaum geſchleu
dert waren. Auf Grund einer Aeußerung des Unglücklichen,
die er kürzlich geſprächsweiſe getan „falls ihm die Aus
wanderung nach Amerika nicht gelinge, würde er in die
Luft fliegen vermutet man, daß der junge Mann in einem
Anfall von Schwermut ſeinem Leben freiwillig ein Ziel
geſetzt hat.

Elsdorf, 4. Auguſt. Der neunjährige Knabe F. hatte
ſich auf die Deichſel eines beladenen Erntewagens geſetzt und,
vergnügte ſich domit, während der Fahrt von dieſem gefähr

lichen Sitz auf und abzuſpringen. Dabei blieb er aber
einmal hängen, ſtürzte zu Boden und das Vorderrad ging
ihm direkt über den Kopf, bevor der Wagen angehalten
werden konnte. Es beſteht wenig Ausſicht, den Jungen
am Leben zu erhalten.

Zſchornewitz, Auguſt. Jn einer der letzten Nächte
wurde ein im Kraftwerk beſchäftigter Arbeiter aus Gräfen
hainichen im Walde nach der Curthmühle von vier Wege
lagerern überfallen und ſeines Wochenlohnes beraubt. Jn
der Dunkelheit aber erkannte er einen der Räuber Alle
vier, junge Burſchen konnten verhaftet werden.

Burgkemmnitz, 1. Auguſt. Diebe die ſich moderni
ſieren Am vergangenen Sonnabend iſt ein Diebſtahl von
außergewöhnlicher Frechheit hier ausgeführt worden. Dem
Pächter der Antermühle ſind am hellen Tage in den Mit
tagsſtunden von ſeiner an den Garten angrenzenden Wieſe
vier Gänſe abgeſchoſſen worden. Drei davon hat der Täter
mitgenommen, die vierte hat er verloren und wurde dieſe
mit Schrotſchüſſen im Kopf tot aufgefunden. Der Dieb,
der ſich eines Jagdgewehrs bediente, iſt auch von Kindern
geſehen worden. Er hat ſich über die Wieſen nach der Frei
leitung zu entfernt in Richtung Zſchornewitz.

Deſſau, 5. Auguſt. Eine peinliche Angelegenheit brachte
die Tiſchlersehefrau Knauft aus Bernburg vor das Gericht.
Als die Holzpreiſe in die Höhe ſchnellten, fertigte ihr Ehe
mann im Intereſſe der Holzerſparnis Särge an, die unten
ſpitz zuliefen und, um das Umfallen zu verhüten, mit Sand,
Steinen und ähnlichem belaſtet waren. Frau Knauft, die
ihrem Manne bei der Arbeit half, machte ſich die Sache be
quem. Sie packte einfach den Jnhalt der Aſchengrube als
Ballaſt in die Särge. Unlängſt wurde die Leiche eines

Vaternenwärters wieder ausgegraben und da fand man dann
als Sargballaſt Bratheringsbüchſen ſowie eine tote Ratte
darin Daraufhin wurde von Amtswegen Anzeige wegen

m

88] (Nachdruck verboten.)Entſchloſſen machte ſie ſich nun von neuem auf den
Weg. Bührens Wohnung war zum Glück nicht weit ent
fernt. Sie befand ſich in einer ſtillen Querſtraße. Viel

Menſchen begegneten ihr nicht, und es war ſchon ſo dun
kel, daß man niemand erkennen konnte. Geraäde, als ſie

Buührens Wohnung erreicht hatte, ſah ſie, daß die Straßen
laternen angezündet wurden. Mit einem bangen Blick
an der ſchlichten Faſſade trat ſie in das Haus Zwei Fen
ſter im erſten Siock waren erleuchtet geweſen. Ob das
Bührens Zimmerfenſter waren SMit ſtürmiſch klopfendem Herzen ſtieg ſie die Treppe
empor. An einer Türe im erſten Stock fand ſie Bührens
Namen. Sie preßte die Hände gegen die Bruſt, als wollte
ſie den Aufruhr darinnen beſchwichtigen. Dann zog ſie
tapfer entſchloſſen die Klingel. Nun ſtand ſie lauſchend.
Aber es wurde ihr nicht aufgetan. Sie erzitterte. War
es ſchon zu ſpät lag ſchon ein Toter da drinnen Die
Angſt ſchnürte ihr die Kehle zuſammen. Sie riß ver
zweifelt noch einmal an der Klingel. Und da hörte ſie
Drinnen eine Tür gehen, vernahm einen langſamen,
zögernden Schritt die Tür wurde geöffnet. Jm Halb
Dunkel erkannte ſie nicht, wer vor ihr ſtand.

„Herr von Bühren?“ fragte ſie leiſe
Er war es ſelbſt. Mit einem Ruck öffnete er die Tür

zu dem Zimmer, welches er eben verlaſſen hatte, das Licht
der Lampe fiel hell auf ihr Geſicht. Er erſchrak

„Gnädiges Fräulein Sie?“ fragte er erſtaunt, be
ſtürzt. Er vergaß, zurückzutreten, um ihr den Eintritt
freizugeben.

„Bitte, laſſen Sie mich eintreten, ich habe Wichtiges
mit Jhnen zu beſprechen,“ ſagte ſie, froh aufatmend, daß

ſie ihn lebend vor ſich ſah
„Pardon,“ ſagte er und ließ ſie an ſich vorbei ins

ſicht ſah, kam ihr das Peinliche dieſer Situation zum Be
wußtſein. Sie ſchloß einen Augenblick die Lider wie ein
furchtſames Kind und lehnte ſich ermattet an den Tür
pfoſten. Er ſchüttelte ſeine eigene furchtbare Stimmung
ab und ſchob ihr artig einen Stuhl hin.

„Bitte, nehmen Sie Platz, gnädiges Fräulein und
entſchuldigen Sie, daß ich Sie warten ließ Ich habe
meinen Burſchen für heute beurlaubt und wollte erſt nicht
öffnen. Jch konnte ja nicht ahnen, daß Sie Einlaß be
gehrten. Es kann nur etwas ganz Ungewöhnliches ſein,
was Sie zu mir führt.

Sie ließ ſich in den Stuhl gleiten and ſah ſtarr auf
ein ſchwarzes Käſtchen, das halb verdeckt von Papieren
auf dem Schreibtiſch ſtand. Der Lauf einer Piſtole blitzte
im Lampenlicht auf. Sie ſchüttelte ſich wie im Froſt und
hiß die Zähne zuſammen. Er war ihrem Blick gefolgt und

ſchob halb unwillkürlich die Papiere vollends über den
Piſtolenkaſten.

Sie ſah ihn an und faßte ſich mühſant.
„Herr v. Bühren, Sie geben mir Jhr Ehrenwort, daß

Sie keinem Menſchen verraten, daß ich bei Jhnen war
und was ich hier wollte,“ ſagte ſie leiſe

ch gebe es Jhnen ſelbſtverſtändlich, gnädiges Fräu
in.

Sie holte tief Atem und fuhr mit ihrem Taſchentuch
über ihr Geſicht. Nun blickte ſie mit einem rührenden
Lächeln zu ihm auf.

„Jch vin ſo ein großer Haſenfuß und vor Angſt noch
ganz faſſungslos.“

Er antwortete nicht, dachte nur, wie lieb und reizend
ſie ausſah und daß er dieſen holdſeligen Anblick mit hin
übernehmen wollte in das Schattenreich, das er aufſuchen
mußte, weil ihm kein anderer Ausweg blieb aus ſeiner
Not, wie ihm ſchien

Sie fuhr nun tapfer fort:
„Herr von Bühren ein Zufall ließ mich heute zum

Zeugen Jhres Geſpräches mit meinem Onkel werden.
Ex zuckte zuſammen und ſah an ihr vorbei.

Diner treten. Sie zog ſelbſt die Tur hinter ſih zu „Verzeihen Sie, daß ich das berühren muß, Herr von

Erſt jeht, als ſie das maßloſe Erſtaunen in ſeinem See

Beleidigung und groben Unfugs erhoben. Das Schöffen
gericht in Bernburg ſprach die Frau frei, aber die Straf
kammer in Deſſau erkannte wegen groben Unfugs auf
150 Mark Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft.

Halle, 31. Juli. Am 17. Auguſt veranſtaltet der
Flugtechniſche Verein Halle und Umgebung von 1914 e. V.
auf den Paſſendorfer Wieſen ein großes Schaufliegen.
Unſere beſten Verkehrsflugzeugfirmen, wie die Junkers Werke
Deſſau und Albatros-Flugzeugwerke Berlin, ſind mit ihren
modernſten Verkehrsmaſchinen zur Stelle. Auch erſcheinen
die bekannten Dietrich Gobiet Flugzeugwerke Kaſſel und
Mark-Flugzeugwerk Breslau, mit den raſſigen Ein und
Doppeldeckern. Ganz beſonders iſt zu erwähnen, daß die
Junkers Werke mit einer ihrer Maſchine kommen, die der
Oeffentlichkeit noch nicht gezeigt wurde. Neben dem Kunſt
liegen der Ein und Doppeldecker finden Paſſagier-Rund
flüge über Halle und Umgebung ſtatt. Der Preis eines
ſolchen Rundfluges beträgt 15 Mark.

Leipzig. Die Unſitte, daß Kinder ſich an Wagen
hängen, hat wieder ein Opfer gefordert. Der 12 jährige
Sohn des früheren Gemeindevorſtandes Fleming von
Hänichen hängte ſich kurz vor Lützſcheng an ein Laſtauto
der Sternburg- Brauerei in Lützſcheng. Hierbei geriet er
mit einem Bein in das Hinterrad, das ihm über den Kopf
und Leib ging, ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat

Aſchersleben, 5. Auguſt. Anfang voriger Woche fand
man in einem Waäldchen bei Aſchersleben die Leiche eines
etwa zehn Tage alten Knaben, der ausgeſetzt und dann ver

hungert war. Geſtern wurde als Mutter des Kindes die
Landarbeiterin Baſſy ermittelt und verhaftet

Anterneſſa, 4. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücksfall
trug ſich dieſer Tage hier zu. Der Landwirt Erwin Hoppe
war mit dem Mähen des Getreides auf dem Felde beſchäftigt,
als ein junges Pferd unruhig wurde. Der junge Mann
kam zu Falle und vor das Meſſer der Maſchine zu liegen
das ihm eine Hand wegſchnitt, eine Körperſeite aufriß und
die Finger der anderen Hand verſtümmelte. Er hatte noch
ſoviel Kraft ſich nach Hauſe zu begeben, wo er erſt den
Verluſt der Hand feſtſtellte Nach Anlegung eines Not
verbandes fand die Ueberführung in das Weißenfelſer
Krankenhaus ſtatt.

Liesnig bei Weißenfels, 4. Auguſt. Ein trauriges
Ende nahm das Schulfeſt in Böhlen. Während alt und
jung ſich an den Darbietungen des Feſtes vergnügten, wurde
Lehrer Klas, der ſich in ganz beſonderer Weiſe um das
Feſt verdient gemacht hatte, vom Blitzſchlag getroffen und
ſtarb. Das auf ſo tragiſche Weiſe geſtörte Feſt wurde ſofort
abgebrochen

Hoyerswerda. Am vergangenen Sonnabend hatte in
unſerer Stadt ein 20 jähriger Bauersſohn aus Riegel den
Diebſtahl eines neuen Fahrrades zu beklagen. Er nahm
ſich die Sache ſo zu Herzen, daß er auf eine moderne
Weiſe den Tod ſuchte und fand. Jn der Nähe von Riegel
erkletterte der Selbſtmordkandidat die Hochſpannungsleitung,
legte ſich ins Leitungsnetz und verbrannte. Durch die ge
richtliche Tatfeſtſtellung trat eine bedeutende Störung in der
Stromzuführung ein. Weit über Wittichau hinaus waren
alle angeſchloſſenen Ortſchaften von nachmittags 3 Uhr bis
andern Morgen 7 Uhr ohne Licht und Kraft.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, 9 Uhr Bibelſtunde (Töpferſtraße).
Ortskirche: Am 8. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr

Predigtgottesdienſt Herr Pfarrer Reſch aus Liebſchütz in
ThüringenKachm. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt in der Schloßkirche
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, vorm. II Uhr Gottes

dienſt.
Purzien: Am Sonntag, 1 Uhr Predigtgottesdienſt

Herr Pfarrer Reſch.

Gute Särge vonagazin: t an
Wilh. Kunze, Annaburg.Sarg

ſtets vorrätig bei

Bühren. Mein Bruder Hans, den Sie ja gekannt haben,
war einſt in gleicher Lage wie Sie. Ich hatte ihn ſo lieb,
er war ſo jung und lebensfroh. Auch er fand nirgends
Hilfe und Und mußte ſterben. Daran mußte ich heute

Denken, als ich hörte, was Sie zu Onkel Peter führte.
Mein Bruder hatte auch bei Tante Adolphine um das
Geld gebeten, das ihn retten ſollte. Leichtſinnigen Men
ſchen helfen ſie nicht, dieſe kaltherzigen, reichen Leute Sie
nennen Leichtiſinn, was oft nur vittere Not iſt. Und
nun hörte ich, daß Sie in gleicher Lage waren wie mein
armer Bruder. Da hatte ich ſo große Angſt um Sie, und
ich beſchloß, Jhnen zu helfen Wie, wußte ich nicht Zu
erſt dachte ich an meinen Vetter Ernſt. Er iſt gut und
weichherzig. Wenn Sie ſich an ihn gewandt hätten, er
würde Sie nicht abgewieſen haben wie Georg. Ich wollte
Ernſt bitten, zu Jhnen zu gehen, Jhnen das Geld zu brin
gen. Aber gerade heute kam er nicht nach Hauſe. Und
als ich ihn vorhin in ſeinem Zimmer aufſuchen wollte
fand ich es ſchon verſchloſſen. Da bin ich denn ſelbſt ge
kommen und will Sie herzlich vitten, nehmen Sie dus
Geld von mir. Jch habe es Jhnen gleich mitgebracht.

Er trat einen Schritt zurück und hob die Hände empor.
Jn ſeinen umſchatteten Augen zitterten unruhige Lichter.

„Nein gnaädiges Fräulein nein, das kann Jhr
Ernſt nicht ſein,“ rief er faſſungslos. tSie ſah ihn bittend an.„Ach, mir iſt gar nicht zum Scherzen zumute, das
können Sie mir glauben. Jch habe mich doch ſo ſehr ge
bangt, herzukommen es iſt es iſt doch aber nein
S ich konnte nicht daran denken, was ſich ſchickt oder nicht
es ging um ein Menſchenleben ich weiß es Dorr
der Kaſten Sie haben ihn verſteckt, aber ich weiß nun
doch, daß es die höchſte Zeit war, wenn ich Jhnen helfen
wollte. Und nicht wahr, Herr von Bühren, Sie nehmen
das Geld von mir, ich habe ja fünfundzwanzigtauſend
Mark von Großtanting geerbt. Heute freut s mich zum
erſtenmal, weil ich Jhnen nun helfen kann. Da
nehmen Sie vitte kein Menſch ſoll davon erfahren.

Mein Wort darauf. eEGöertſetzung je e le ee



Henny Porten!
Geſchäftsaufſicht

über das Vermögen
en Handelsgeſellſchaft Fahrzeng- und
Motorenwerk Max Kleinſchmager

Co. in Bad Schmiedeberg und
deren Jnhaber,

2. Fabrikant Max Kleinſchmager
Schmiedeberg,

3. Schloſſermeiſter Richard Peterſohn in Bad
Schmiedeberg.

Beſchluß.
Zur Beſchlußfaſſung über den von den Aufſtchts

ſchuldnern ihren Gläubigern vorgeſchlagenen Zwangs
vergleich wird Termin beſtimmt

auf Dienstag, den 12. Auguſt 1924,
vormittags 9 Uhr

im Zimmer 1 des Amtsgerichts hierſelbſt.
Bad Schmiedeberg, den 1. Auguſt 1924

Preuß Arntsgericht.

Nachlaßverſteigerung.
Am Sonnabend, den 9. Auguſt, er. nachm.

von 2 Ahr ab verſteigere ich in Annaburg Müh
lenſtraße 30

1. der offen

in Bad

1 Bettſtelle, 1 Ausziehtiſch, I Kommode,
1 Glasſchrank Barchendſtoffe, Bluſen
ſtoffe, Strümpfe, Strickwolle, verſch. Kurz
waren u. a. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Gallo, Obergerichtsvollz. in Prettin.

Nachlaß Verſteigerung.

Sonnabend, den 9. Auguſt 1924
nachmittags 2 Uhr

verſteigere ich den geſamten Nachlaß meines Vaters
auf dem Hofe Torgauerſtraße 7.

Fritz Geiss len
Zum Schulfeſt empfehle:

Hleiderſtoſſe und fertige Hleider,
Prinzeß Röcke Reform- Hoſen

für Damen und Kinder,
Damen und Kinder Strickjacken,
Damen und Herren-Sportweſten

in großer Auswahl,
Sporthemden, Strümpfe, in weiß und farbig

Arnmclt, Mittelſtr. 17.

ung! Bürger Achtung
langjährig er

fahrener Fachmann, übernimmt die Vertilgung
ämtlicher Ungeziefer wie Ratten, Wühlmäuſe,

Mäuſe, Schwaben, Wanzen, Ameiſen uſw.

Ach

Kammerfäger Obermar

unter 2 Jahre ſchriftlicher Garantie Erfolg S
innerhalb 24 Stunden. Für Menſchen und Tiere
unſchädlich. Völlige Ausrottung des Ungeziefers
iſt im Jntereſſe der Volkswirtſchaft unbedingt
erforderlich.

Spezialität:
Vergaſung gegen Wanzen.

Bei Nichterfolg zahle Geld zurück.
Beſtellungen erbitte ſofort unter Kammerjäger
Obermarkk an die Geſchäftsſt. dieſer Zeiiung.

Nanr 20 Pfenn l
wöchentlich kostet eine Kopfwasche mit demseit Jahr
zehnten glänzend bewährten Schaumpon mit dew
Schwarzen Kopf. Diesen Kleinen Betrag Kann wohl
jeder Einsichtige für die Pflege des Haares erübrigen,
Regelmaßige Waschungen wit „Schaum-

on befreien Haar und Kopfhaut von
allen Unreinlichkeiten und sind die wich-
tigste Bedingung für eine naturgemäße
Haarpflege. „Schaumpon mit dem
schwarzen Kopt“ ist erhältlich in Apo
thelken, Drogerien, Friseur- und Seifen-
geschäften. Echt nur mit gem schwarzen Kopf.

Zementkalk, Portlandzement
Schlemmkreide, Gips, Rohrgewebe,
Näger, Teer, Karbolineum, Dachpappe,
gelöſchten Kalk, Lochporöſe Steine,
Mauerſteine, Deckenſteine, Dachſplitt,
Schweinetröge, e Tonröhren

u. ſ. w.Kantholz, Balken, Latten,
Bretter, Bohlen, Schwarten,

Treppenſtufen, Hobeldielen jedes Maß,
Scheuerleiſten, trockene Tiſchlerkiefer,
Eiche, Erle, Pappel, überhaupt alle
Bau und Jnduſtriehölzer empfiehlt

ſtets vorrätig

Wilh. Kunze. Annaburg
Fernſprecher Nr. 6.

Anmnaburger Lichtspielhaus.
De

isf spars am im Gebrauch
und von ausgezeichneter

Postscheckkonto Leipzig
Nr. 81010

Bezirk

Halle

Konto bei der Girozentrale
Zweiganstalt Halle a. Saale

neten

Kontohkorre
S

Sparei
stigsten Zinssätgen geführt.

Ausstellung u. Einlösung vo
Regelmäßige Ueberweisung

werden auf werthestäncdiger Grundlage unter gün-

Kündigung hesondere Zinsbecdinqungen.

Scheck-, Ueberweisungs- und
nt Verkehr.
nlagen

Für Gelder mit längerer

n Reisekredithriefen.
von Gehältern, Steuern und

der Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
und Spärbüchern.

An und Verkauf von Werfpapieren.
Auskunft in allen Geld Darlehns- und

Wertpapier Angelegenheiten
RKassenstunden von s 1 Uhr vorm. und 25 Uhr nachm.

Vogtländiſche Gardinen
ger ſind welberühmt.

Bringe am Freitag und Sonnabend den 8.
u. 9. d. Mts. im Gaſthaus zur Kleinbahn in
Annaburg, wieder eine große Auswahl zu den
billigſten Tagespreiſen zum Verkauf. Beſtellungen
darauf für ſpätere Lieferung werden daſelbſt ent
gegengenommen.

W. Redess, Auerbach i. VBgtl.

Zum Schulfeſt empfehle
Kinderkleider w. RKeformröceke,
Knaben Anziige, Mosenmn, 1,25 M. an

Sporthemden in allen Grössen,
Ein Poſten Blusen u. Röcke,

Ein Poſten
n Kleider aller brössen von 3,90 Mk. an.

Peschke, Torgauerſtr. 46.

000000900200000000
Rahmenbrüche aller Art,

Umbanu von Herren zu Damenräder.

Mähmasohinen Hentrifugen

Fahrräder in großer Auswahl,
Kinder und Sportwagen.

Emaillier- und Reparatur Werkſtatt

Fritz Röcller, Annaburg,
Fernſprecher Nr. 53.

4999009000200000000
rer F rr m nDrahtgeflechte für allr Zwecke

h Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

S Anfang 8 Ahr.
e Um zahlreichen Beſuch bittet

809699

Arheiter-Radf.-Bunc

Grtsgruppe Annabnurg
feiert am Sonntag, den 10 Auguſt 1924 ſein

20jähr. Beſtehen
im „Bürgergarten
Von 1—2 Uhr nachm. Empfang der Brudervereine
Um 2 Uhr nachm. Preiskorſo mit anſchließender

Anſprache auf dem Markt.
Nachdem Beluſtigungen im Garten. Zur Verlooſung

gelangt ein neues Fahrrad u. a. m.
Reigen-Fahren.

Abends ab Uhr Feſt Ball.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlichſt

eingeladen.

Der Westaussehuss.,
e

Lichtspielhhaus.
Sonntag, den 10. Auguſt, abends 8 Uhr:
Henny Porten Großfilm (6 Akte)

Die Geierwally
nach dem Roman von Wilhelmine v. Hillern

Herrliche Bergſeenerie.

Oha plin im Warenhans.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Eintritt 40, 60 und 80 Pfennig
00030

Palast- Theater.
g. Sonnabend und Sonntag

2 große Abende!
Dr. Mahuss, der Spieler
10 Akte. Nach dem Roman der Berliner Jlluſtrierten
Zeitung von Norbert Jacques. Die Hauptrollen und
ihre Träger ſind in allererſter Beſetzung. Der Film

hat eine a von 3500 Metern.
urchgehende VorſtellungenAlte Preiſe 0.50, 0.70, I. Mk. s

die Direktion

Berſandkartons,
verſchiedene Größen, ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlg.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

„Sohcarſtit

Schützen

e Verein.
Sonntag nachmittag

C Bürger

Stahlhelm
Bund der Frontſoldaten.

Dienstag den 12. Aug.
abends 9 Ahr
Monats Versammlg.
bei Dubro.a Weſſtohl

hat größeren Poſten abzu
geben

Finger, Prettin,
Lindenſtr. 16.

Johannis-
beeren

verkauft Tofaute.
Kammerzäger

Mievwuveoelstefn

Erfolg nachweislich bin
nen 24 Stunden. Ange
bote a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Huſten, Atemnot,
Verſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umſonſt, womit ſich
ſchon ſo viele Tauſende von
ihrem ſchweren Lungenleiden
ſelbſt befreiten. Nur Rück
marke erwünſcht.

Walther Althaus,Heiligenſtadt (Eichsfeld)

uStalldünger

kauft eder Preiſen
Bötteher, Baumſchule

Naundsrf. Telephon 51.

Möbel
Trans porte

per Bahn und Achſe
führt aus

Otto HKnochenhauer
Liebenwerda

Fernruf 45.
Man verlange Koſtenanſchlg.

Beſte lila
Salon-Tinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

e

Sahnktelier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Sohüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 1 und 26 Uhr.
Pape, Dentiſt
Wittenberg

e

Metallbetten,
Stahlmatratzen Kinderbetten
dir. an Priv. Katal. 61 D frei
Eisenmöbelfab. Suhl (Thür.)



Beilage zu
en

Vermiſchtes.
S Der veutſche Reichskanzler muß es wiſſen. Der

frühere Reichskanzler Br. Wirth, der zur Kur in
Marienbad weilt, ſitzt dort auf einer Ruhebank und lief
eine Berliner Zeitung. Da verneigt ſich ein Herr überaus
höflich vor ihm und fragt, ob er ein Reichsdeutſcher ſei.

Kanzler bejaht. Der Herr, ein Wiener, möchte gern
Auskunft über deutſche Verhältniſſe haben. Der Reichs
kanzler erklärt ſich gern bereit, Auskünfte zu erteilen, doch
der Fragende vergewiſſert ſich nochmals vorſichtig, ob er
auch ganz gewiß eine zuverläſſtge Antwort erhalten werde.
Da lüftet der Kanzler ſein Inkognito- „Dann werden
Sie s ja wiſſen,“ meint der Wiener befriedigt, alſo kann
man beim Skat mit drei Jungen, einer Stehfarbe und
blanken Zehnern Grand ſpielen S

Produktive Arbeit der engliſchen Abgeordneten.
Tauſende von Londonern beſichtigen das „Houſe of Com
mons“, das Unterhaus immer wieder und zwar haupt
fächlich deswegen, weil je 50 von ihnen (gegen Entgelt)
von einem Abgeordneten geführt werden. Die Abgeord
neten eignen ſich hervorragend zum Fremdenführer. Sie
entledigen ſich dieſer Aufgabe höchſt individuell. Und es iſt
ein großer Unterſchied, ob man ſich einem Konſervativen
oder einem Liberalen anvertraut. Sie miſchen kleine Anek
doten in ihre Erklärungen und machen Randbemerkungen.
Der größten Beliebtheit unter den Fremden erfreut ſich
der Viscount Curzon. Es ſind jeden Tag etwa zehn Ab
geordnete im Gange. Die Zahl der täglichen Beſucher be
trägt 3000.

S Die verpachtete Gattin. Der ruſſiſche Emigrant
Maresjow lebte mit ſeiner ſehr ſchönen und pikanten Gattin
Dußja recht ärmlich in Belgrad, bis der reiche Großkauf
mann Milan Jovanowits mit der ſchönen Gattin bekannt
wurde. Der arme Emigrant hatte jetzt viel Geld und ver
ſchwand nach ſechs Monaten mit ſeiner Gattin aus Belgrad
Nun aber erſtattete der reiche Jovanowits Anzeige bei der
Polizei: Er gab an, daß er einſt mit Dußja von ihrem
Gatten überraſcht worden ſei, daß jedoch dieſer, anſtatt
ſeine beleidigte Gattenehre zu rächen, mit ihm einen regel
rechten Pachtvertrag abgeſchloſſen habe; Maresſow
verpachtete ſeine Frau Dußja für die Dauer eines Jahres
ihrem Freunde für fünfzigtauſend Dinar. Jovanowits
meinte, da erſt das halbe Jahr abgelaufen ſei, müßte die
Frau entweder weiter „dienen“, oder der halbe Pachtzins
müßte zurückgezahlt werden. Zunächſt hat die Polizei das
Ehepaar verhaftet

S Tiſchredner zu verleihen. Jn Chicago hat eine
Geſellſchaft einen neuen Betriebszweig auſgenommen: ſie
verleiht nämlich Tiſchredner für alle Gelegen
heiten. Das Unternehmen verſichert, daß ſeine „Leih
vbjekte durchweg Herren der beſten Kreiſe ſind, und über
an Garan ſie. Wirm für Jugendla geben, ſo ſind entſprechend höhere Gebühren zu
zahlen. Jm Proſpekt wird hervorgehoben, daß z. B. für
manche jungen Damen, die heiraten, ohne der Geſellſchaft,
in die ſie einzutreten wünſchen, bekannt zu ſein, von großem
Werte ſei, wenn ein älterer Herr als Onke lin Amt und
Würden der Hochzeit beiwohne und die Hochzeitsrede
halte. Die Miete eines ſolchen Onkels koſtet natürlich auch

beſonders SNah und Fern.
O Hilfswerk der Deutſchen Braſiliens. Jn Verfolg der

bisherigen Sammeltätigkeit des Deutſchtums in
Braſilien, namentlich in der Hauptſtadt Rio de
Janeiro, ſind in letzter Zeit wiederum erhebliche Summen
ſür Wohltätigkeitszwecke zuſammen gekommen. So
konnten Unterſtützungen in Höhe von annähernd 50 000
Goldmark an Pflege und Altersheime, Kranken
anſtalten und ſonſtige wohltätige Einrichtungen im ganzen
Reiche verteilt werden.

O Auswanderungsſchwindel in Braunſchweig. Jn
Braunſchweig iſt man einem groß angelegten Auswande
rungsſchwindel auf die Spur gekommen. Vor einiger Zeit
ſind Familienväter nach Braſilien ausgereiſt, denen
von dem Agenten Willi Hauenſchild große Ver
ſprechungen gemacht worden waren. Man hat nun ſeit
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längerer Zeit von dieſen Familien nichts mehr gehört und
vermutet, daß ſie ver ſchwunden ſind. Hauenſchild iſt
wegen des dringenden Verdachts des Vergehens gegen
S 234 des Strafgeſetzbuches (Menſchenhandel) in Unter
ſuchungshaft genommen. Die Vernehmungen ergaben, daß
50 bis 60 Familien in der Stadt Braunſchweig ihren ge
ſamten Haushalt auf die Verſprechungen Hauenſchilds hin
verkauft haben und nun auf ihren Koffern ſitzen und auf
eine ausſichtsloſe Reiſe nach Braſilien warten

O Die Schlange im Bierfaß. Jm Grenzort Schärding
am JInn ſind der Wirt Romler und ein bei ihm ein
gekehrter Grenzzollbeamter nach dem Genuß eines Glaſes
Bier in ganz kurzer Zeit unter heftigſten Schmerzen ge
ſtorben. Als man das Bierfaß unterſuchte, fand man
darin eine Schlange, die offenbar vor dem Füllen in
das Faß hineingekrochen war. Das Tier war verendet,
und durch ihr Gift oder auch durch die Verweſung des
Körpers dürfte das Bier vergiftet ne in man

Autofahrt in den Pregel. Jn Königsberg iſt ein Automen in e Pregel gefahren. Der Führer des Wagens
kannte die Ortlichkeit nicht genau und hatte in der Dunkel
heit und bei ſtarken Regen den Weg verfehlt. Während
ſich die in dem Kraftwagen befindlichen älteren Perſonen
zu retten vermochten, konnten zwei Kinder nur als
Leichen geborgen werden.

O Bluttat eines Wahnſinnigen. In Der Nerbenhzeit
h nſtalt Inzersvorf ver Wien veſindet ſich der von Geburt

an geiſteskranke 21jährige Graf Bela Vay. Er wurden en Siahrigen Mann namens Leopold Zaruba be
treut. Als der Pfleger das Zimmer für einen Augenblick
verließ, riß der Graf eine 75 Zentimeter lange Leiſte aus
dem Bett und lauerte dem Pfleger auf, überfiel ihn und
tötete ihn durch mehrere e über den Kopf. Nach der
Tat zog ſich der Graf in ſein Zimmer zurück und ſagte:
ch weiß nicht, was die Leute von mir wollen. Man
ſoll mich doch in Ruhe laſſen!“

O Krieg den Hunden. Der Radikalismus der Bud-
weiſer Behörden, die vor kurzem die Tötung aller Katzen

ird verlangt, daß
eunde des Jubi
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der Stadt verfügt hatten, macht in der Tſchechoſlowakei
Schule. Da in Weſelka in Jglau zwei Kinder von einem
Hunde gebiſſen worden waren, wurde in der Gemeinde
die Vernichtung nicht nur aller Hunde, ſondern auch
aller Katzen angeordnet.

O Kberſchwemmung in Mittelpolen. Mittelpolen iſt
von einer großen Uberſchwemmung heimgeſucht. Die
Weichſel, der Dungjec, die Rapa und die Solg ſind über
ihre Ufer getreten. Ortſchaften und Einzelgehöfte ſind zer
ſtört und die Felder auf weite Strecken überflutet. Der
vom Hochwaſſer angerichtete Schaden iſt bereits ſehr be
trächtlich.

O Ein ſiebenjähriger Luſtmörder. Jn der Stadt
Kiſchinew in Beßarabien wurde an dem niedrigſten Aſt
eines Baumes ein anderthalbjähriger Knabe erhängt auf
gefunden. Der Polizei gelang es, feſtzuſtellen, daß der
Mörder des kleinen Knaben der ſiebenjährige John
Ropawa iſt. Die ärztliche Unterſuchung des Mörders er
gab, daß der ſiebenjährige Knabe ſadiſtiſch ver
anlagt iſt.

O U -Bootkrieg“ gegen das trockene Amerika. Die
Unterſuchungskommiſſion für Alkoholſchmuggel hat von
der Landung eines Unterſeeboote s in Buzzards
Bay in der Nähe von New Bedford berichtet, das eine
Ladung mit deutſchem Bier und franzöſiſchem Cham
pagner mit ſich führte. Dieſer koſtbare Saft wird nun
die geſetzlich trocken gelegten amerikaniſchen Kehlen nicht

erfriſchen. e e
Bunte Tageschronik. e

Berlin. Unter Beteiligüſtg von 12000 Intereſſenten
wurde in Berlin die Meſſe der Schuh und Lederwirt-
ſchaft eröffnet, die erheblichen Umſatz aufzuweiſen hat.

Göttingen. Jnfolge der hohen Univerſttätsgebühren ſind
900 Studenten, die nicht in der Lage ſind, die Gebühren
zu zahlen und laut Miniſterialverfügung in dieſem Falle von
der Jmmatrikulationsliſte geſtrichen werden, gezwungen, ihr
Studium abzubrechen.

Heidelberg. Dem Privatdozenken Dr. Gumbel, Ver-
faſſer von „Vier Jahre politiſcher Mord“, iſt wegen der Auße
rung auf dem Felde der Ehre bzw. Unehre Gefallenen vom Unterrichtsminiſter die weitere Ausübung
ſeiner Lehrtätigkeit unterſagt worden.

Bonn. Zwei Direktoren der Brüſſeler Bank in
Antwerpen, die vor zehn Monaten ihrer Bank zwei Millionen
Gulden unterſchlagen hatten und ſeitdem flüchtig waren,
ſind hier verhaftet worden.

Uerdingen (Rhein) Ein ſtarker Wirbelſturm hat hier
großen Schaden angerichtet. Dächer wurden u. a. abgeriſſen
und an das andere Rheinufer geſchleudert. Selbſt Schiffe auf
dem Rhein wurden in Mitleidenſchaft gezogen.

Meran. Jn der Sommerſtation St. Valentin a. d. Heide
iſt das Hotel Zur Poſt niedergebrannt. Außerdem
fielen dem Feuer zwei Häuſer und drei Wirtſchaftsge
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bäude aum Opfer. Die Gäſte konnten Kch rechtzeitig retten
Mattepttis Leiche nicht gefunden.

Rom, 4. Auguſt. Da noch Zweifel darüber beſtanden, vb
nicht der Leichnam Mattevttis vielleicht auf dem Städtiſchen
Friedhof begraben worden iſt, vrdneten die Behörden die
Exhumierung von fünf Gräbern an, die den Gerüchten nach als
Grab Matteottis in Betracht kämen. Das Ergebnis iſt negativ.
Keine der exhumierten Leichen iſt mit der Matteottis identiſch.

Große bulgariſche Eiſenbahnbauten.
Sofia, 4. Auguſt. Der Miniſterrat hat für den Bau neuer

Eiſenbahnlinien große Kredite bewilligt, und zwar 10 Millionen
Lewa für den Bau einer Eiſenbahnlinie von Sarambei nach
Newrokop und 5 Millionen Lewa für den Bau einer Linie
von GornaDjumaja nach Petritſch. Die bewilligten Kredite
ſind nur für das Eiſenbahnmaterial beſtimmt. Die Arbeiten
werden von den Vaterlandsdienſtpflichtigen ausgeführt. Jn
r ten können ſich an die Eiſenbahndirektion in Soſia
wenden.

Deutſche Wandervögel in Bulgarien
Sofia, 4 Auguſt. Zurzeit weilen in Bulgarien über 150

Wandervögel aus Schleſien und über 100 öſterreichiſche Studen
ten zuſammen mit ihren Profeſſoren. Die Gäſte werden über
all freundlich aufgenommen, und in den größeren Städten Bul
gariens ſind verſchiedene Konzerte und andere Feſtlichkeiten
der deutſchbulgariſchen Jugend veranſtaltet worden.

ver e e eHöllein wieder in Haft.
Deutſche Kommuniſten im Auslande

Deutſche Kommuniſten legen ſich anſcheinend zurzeit
ſtark darauf, im Auslande unliebſame Zuſammenſtöße
mit den Behörden hervorzurufen. So hat in Belgien
der deutſche kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Höl
lein ins Gefängnis wandern müſſen.

Höllein war von den Belgiern ausgewieſen und an
die deutſche Grenze gebracht worden. Er wurde aber
wieder in Verviers angetroffen, und zwar mit einer
Ausweiskarte auf den Namen eines deutſchen Abgevrd
neten Keſſel. Höllein wollte in einer Kommuniſtenver
ſammlung ſprechen. Als die Polizei ihn feſtnahm, kam
es zu ſtarken Zwiſchenfällen. Gendarmerie mußte ein
ſchreiten. Als Höllein zu fliehen verſuchte, erhielt er einen
Schlag mit einem Polizeiknüppel und wurde dann ins
Gefängnis eingeliefert.

Schon früher hat der gleiche Abgeordnete der deut
ſchen Regierung erhebliche Schwierigkeiten bereitet, als
er in Paris von den Franzoſen feſtgenommen wurde. Ein
Geſinnungsgenoſſe von ihm, der ebenfalls kommuniſtiſche
deutſche Abgeordnete Schwarß, wollte Sonntag in
St. Quentin reden, wurde daran aber durch De
monſtrationen politiſcher Gegner verhindert und mußte
fliehen. Jn Garches bei Paris hatte er mehr Glück und
ſprach bei einem kommuniſtiſchen Feſt ſcharf gegen deutſche
und franzöſiſche Einrichtungen und Regierungen, die den
ommuniſtiſchen Zielen nicht entſprechen S

Welt und Wiſſen.
Radio im Dienſte der Kriminalpolizei. Die Berliner

Krimmalpolzei hat ſoeben Verhandlungen zum Abſchluß ge
bracht, die zur Folge haben, daß von jetzt ab täglich ein l
neller Funkdienſt eingeſchaltet wird. durch den wichtige Poli
zeinachrichten (Verbrechen, Steckbriefe uſw. dem breiten
Publikum bekanntgegeben werden ſollen. Dieſes Verfahren
wird dazu veitragen, die Sicherheit der Großſtadt zu erhöhen.

Neue Verjüngungsmethode Steinachs Prof. Stei
nach in Wien probiert jetzt eine neue Perjüngungsmethode,
die eine Oberation unnötig macht. Zur Herbeiführung

einer zweiten Pubertät wird der in der Medizin an und für
ſich nicht neue Diathermie Apparat verwendet, wodurch der
Körper eine innerliche Erwärmung erfährt und durch Blut
fülle die Adern und Kanäle zu ven Keimdrüſen ſich weiten
Das neue Verfahren wird bereits an Menſchen mit den
beſten Erfolgen angewandt.

w. Zur Erntegefährdung durch Kartoffelkäfer. Der Kar
toffel oder Koloradokafer, der die lehte franzöſiſche Kartoffel
ernte großenteils vernichtet hat und ſich auf dem Zuge nach
Deutſchland befindet, iſt etwa 1 Zentimeter lang, vval,
hochgewölbt und auffällig gelb und ſchwarz gezeichnet. Auf
der gelben Grundfarbe hat der Kopf einen dreieckigen, das
Halsſchild zehn ſchwarze Flecke, von denen der mittelſte die
Form eines V hat, während die Flügeldecken zehn ſchwarze
Laängeſtreiſen tragen. Die walzenförmigen rötlich-gelben etwa

Millimeter langen Eier werden gruppentveiſe aufrecht
ſtehend an die Unterſeite der Blätter angellebt“ Sowohl der
Käfer wie ſeine Larven freſſen das Kartoffelkraut,
ſo daß bei ſtarken Befall dieſes vollkommen vernichtet wird,
und die Pflanzen gar keine oder nur künnnerliche Knollen aus
bilden. Die Gefahr, daß durch die Einbürgerung des Kar
toffelkäfers unſere Ernte in kataſtrophaler Weiſe vermindert
wird, iſt daher ſehr groß.

w. Engliſches Geſchenk an Japan. Das engliſche Unterhaus
genehmigte ein Geſchenk der engliſchen Regierung an Japan in
Höhe von 25 000 Pfund Sterling zum Ankauf von Büchern
in Großbritannien, die der Kaiſerlichen Univerſität in
Tokio geſchenkt werden ſollen. Faſt die geſamte Bibliothek der
Tokioter Univerſität wurde bei dem Erdbeben im September

1923 zerſtört. Se w SAus dem Gerichtsſaa f.
s Verunkreuungen bei der Micum. Vor dem belgiſchen

Kriegsgericht hatten ſich franzöſiſche Angeſtellte der Micum
bzw. der Eiſenbahnregie wegen Verſchiebung von zehn Wag-
gons Koks nach Neuß an deutſche Kohlenhändler zu
herantworten. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen, die
übrigen erhielten Gefängnisſtrafen von 4 Mongten bis
u 8 Jahren.
Kleine Gerichtschronik.
Berlin. Das Schöffengerichk verurteilte einen der Fe
meinſten jemals entlarvten Wucherer, Stern, zu
1 Jahr 6 Monaten und 1 Woche Gefängnis, ferner zu 2100
Mark Geldſtrafe und drei Jahren Ehrve luſt. Stern, vom
Staatsanwalt als Vampyr bezeichnet, unterhielt eine Pfand
leihe, in der er den Armen mehr als 20000 Jahres
zin ſen erpreßte.

Halle (Saale). Der Student der Chemſe Mohr aus
Dresden, der im Laufe dieſes Jahres in zahlreichen Zoolo
giſchen Gärten Deutſchlands Papageien ſtahl, unter
anderem in Frankfurt a. M., Dresden, Chemnitz, Halle und
Ebersbach, wurde in Halle wegen zweier Diebſtähle im dortigen
Zoologiſchen Garten zu ſechs Monaten Gefängnis ver
ürteilt. Er gab an, daß er wegen ſeiner Vorliebe für dieſe
Tiere zum Vogelhändler und ſchließlich zum Vogeldieb ge

worden ſet S
Arbeiter und Angeſtellte.

Hamburg. Landarbeiterſtreik in Mekklen-
burg.) Jm weſtlichen Mecklenburg im Amte Hagenow ſind
vereinzelt Landarbeiterſtreiks ausgebrochen. Die Techniſche
Nothilfe ift auf Veranlaſſung der Regierung zur Bergung der
Ernte eingeſetzt worden. Es arbeiten zurzeit auf 15 Gütern
200 Nothelfer. Die Gauleitung des deutſchen Landarbeiterver
bandes mißbilligt dieſen Streik und empfiehlt den Arbeitern,
den begonnenen Streik ſofort abzubrechen und einmütig die
Arbeit wieder aufzunehmen.

Eſſen. (Drohende Arbeitsloſigkeit) Wie dieZechen induſtriellen mitteilen, iſt infolge der ſich täglich ver
ſchärfenden Brennſtoffabſatzkriſe bereits in den nächſten Tagen
mit einer ſolchen Steigerung der Feierſchichtew im Ruhrberg
bau zu rechnen, daß die Zahl der feiernden Bergarbeiter auf
rund 100 000 Mann täglich beziffert werden muß
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Die Krautfäule der Kartoffel
Die Krautfäule wird durch einen Pilz (Dhytophthors
nkestans) hervorgerufen. Die erſten Anzeichen der Er
krankung machen ſich oft ſchon im Mat oder Junk bemerk
bar. Gewöhnlich tritt die Krankheit erſt im Juli und
Auguſt epidemieartig auf. Die Stauden werden gänzlich
ſchwarz und ſterben ab. Auf den Blättern zeigen ſich an
fangs braune, ſpäter ſchwarz werdende Flecken, die an
ihrem Rande auf der Unterſeite einen weißen, pilzartigen
Uberzug erkennen laſſen. Charakteriſtiſch für die Krankheit
iſt, daß ſie ſich ſchnell über das ganze Feld verbreitet und
ſich ſchon von weitem durch einen eigenartigen, typiſchen
Geruch zu erkennen gibt. Der Pilz findet nur bei feucht
warmer Witterung ſeine Entwicklungsbedingungen, und
wir ſehen deshalb auch die Krautfäule immer nur in feucht
warmen Sommern auftreten. Dabei verhalten ſich die
Sorten ſehr verſchieden. Während manche Sorten, wie
z. B. Sileſia, nur in geringem Grade von den Pilzen be
fallen werden, werden andere bevorzugt (z. B. Weiße
Königin, Leo u. a.) Im allgemeinen werden frühe Sorten
ſtärker befallen als ſpäter Bei ſtarkem Befall vermag ſich
der Pilz auch auf die Knollen zu verbreiten und verurſacht
hier die oben vbeſchriebene Phytophthorafäule. Der durch
Krautfäule verurſachte Schaden iſt je nach der Zeit ihres
Auftretens bezw. dem Grade der Entwicklung der vefalle
nen Stauden ſehr verſchieden. Je weniger weit eine Sorte
in ihrer Entwicklung bei dem Auftreten des Befalles vor
geſchritten iſt, um ſo größer iſt der Ausfall im Knollen
ertrage.

Die Bekämpfung beſteht in Beſpritzen mit zweiprozen
tiger Kupferkalkbrühe und für die Zukunft in der
Wahl widerſtandsfähiger Sorten. Manchmal wird die
Krautfäule mit anderen Erſcheinungen verwechſelt, z.
mit dem Blitzſchlag, vet dem aber immer nur eiwa ſtuben
große Neſter auf einem Feld abſterben, oder mit dem Froß,
bei welchem ſich aber die abgeſtorbenen Teile ſcharf von
den untenliegenden grünen Stengeln abzugrenzen pflegen,
ſo daß bei ſcharfer Beobachtung keine Verwechſelung mit
einer Pilzkrankheit möglich iſt. Erſt nachträglich werden
bei Blitzſchlag und Froſt die abgeſtorbenen Blätter und
Stengel öfter von Pilzen beſtedel t



Die Aufbewahrung des Spargels.
Der Spargel, unſer köſtlichſtes Gemüſe, iſt auch das

empfindlichſte von allen. Bei Aufbewahrung des Spargels
für wenige Tage iſt es Grundbedingung, daß Spargel-
ſtangen, die nicht auf die Tafel kommen, möglichſt kühl,
feucht und dunkel lagern, denn Wärme, Luft und Licht
wirken ſonſt auf die Güte des Spargels ungemein ſchädi
gend. Es genügt zur Aufbewahrung im Haushalte ein
(mit Feuchtigkeit geſättigter Luft) Eisſchrank oder ein Eis
keller, ſo daß jedes Welken verhindert wird. So aufbe
ung hält ſich friſch geſtochener Spargel vier bis fünf Tage
ang.

Eine andere Aufbewahrung des Spargels iſt die Kon
ſervierung im Waſſer, jedoch muß hier ein regelmäßiger
Zu und Abfluß vorhanden ſein oder man erneuert täglich
Drei bis viermal das Waſſer. Auch hier ſollen Licht und
Luft, wo möglich, abgehalten werden. Letztere Methode
hat jedoch auch ſeine Mängel, da nach vielen Verſuchen feſt
eftellt wurde, daß durch die längere Zeit andauernde
äſſerung eine Menge von Nähr- und Geſchmackſtoffen

den Stangen entzogen wird. Auch bekommen ſolche Stan
nem leicht einen bitteren Geſchmack

Für die Dauerfriſchhaltung wird beim Spargel auf
folgende bewährte Weiſe verfahren: Die Stangen werden
in Salzwaſſer gewaſcher und hierauf geſchält. Die letztere
Arheit ſollte ſtets mit einem ſogenannten Spargelmeſſer ge

der Frucht.
beiſtreichend, kann dieſes nicht höher als etwa 30 Grad

ſchehen. Solche ſind in jeder Eiſen warenrhandlung zu haben.
Der geſchälte Spargel wird dabei ſofort in friſches Waſſer
gekegt, damtt er nicht gelb wird, hierauf wird der Spargel
vorgebrüht, d. h. er wird vorſichtig, ohne daß man die
Stangen bricht, in kochendes Waſſer getan, in welchem
er höchſtens fünf Minuten verbleibt. Der ſo vorgebrühte
Spargel kommt ſofort in kaltes Waſſer, wodurch er blendend
weiß wird. Jn die vorbereiteten Konſervengläſer legt
man den Spargel ſtets mit den Köpfen nach unten und
füllt eine ſchwache Salzlöſung Eßlöffel voll Salz in
Liter Waſſer), welche vorher gekocht und abgekühlt wurde,
rade Die Gläſer werden dann in einem Kochtopf
mit kalte W aufgeſetzt und auf dem Herd zum Kochen
gebracht. Die Erfahrung hat gelehrt, daß Spargel erſt
mag eine halbe Stunde kochen ſoll und nach etwa drei
Tagen ſoll man nochmals die Spargelgläſer etwa eine
Viertelſtunde kochen laſſen. Auf dieſe Weiſe kann man
Spargel jahrekang friſch aufbewahren.

Die Abfälle, entſtanden durch Schälen und Gleich
ſcheiden der Stangen, werden entweder in kleineren
Gläſer konſerviert oder gedörrt (getrocknet) und finden
endlich Verwendung zur Verbeſſerung von Fleiſchſuppen
urd e weiter.

Als Dörrware läßt ſich Spargel ſelbſtredend gleich gut
jabre lang aufbewahren, und werden zu dieſem Behufe die
Stengen zunächſt dünn geſchnitten, hernach gedämpft und
am Schfeuer auf einer Herddörre getrocknet. Jn Spargel
gegenden ſtellt man eine eingedickte Spargelbrühe in fol
geneser Weiſe her: Man ſchneidet von den zarteſten Teilen
Hes Spargels 1 Kilo in kleine Stücke und kocht ſie in zwei
Der Waſſer, bis dasſelbe auf 1 Liter reduziert iſt. Dann
ſerht man die Brühe durch einen Filtrierſack ab, ſetzt ihr
Als Zucker zu und bringt ſie abermals aufs Feuer, um
ſie auſ Sirupdicke einzukochen. Sobald ſie kalt geworden

wird ſie in Flaſchen gefüllt und an einem kühlen Orte

artſfbewahrt. SDie ZippartHandhacke,
e durch Reichsgeſetzmuſterſchutz vor Nachahmung geſchützt

d zum Reichspatent angemeldet iſt, wird als ein be
t Fortſchritt in der Hackkultur gerühmt. Wie dieentender s ich b l zeigt be

5 ſie aus einem
auptblatt und

einem Seitenblatt,
welch letzteres in
die Tülle zur
Befeſtigung des
Stiels ausläuft.
Hauptblatt und
Seitenblatt ſind

Abbirdung T an einer Seite zu
en einer Schneide zueſchärft. Die Hacke wird bei der Arbeit in den Boden

eingeſetzt, daß nur die Schneide des Hauptblattes auſſitzt,
ährend das Blatt ſelbſt nar Hinten zu ſchräg anſteigt, ſo

aß ſeine hintere Kante etrya zwei Zentimeter höher ſteht
s die Schneide. In dieſer Stellung wird die Hacke mit

dem mannslangen Stiel wie erne Pflugſchar durch den
S Boden gezogen. Hiervet krümelt ſich der

69 abgeſchniktene Erd
ſtreifen, der über das
ſchräge Blatt ſteigen
mutß, ſelbſttätig und
fällt dann hinten ab.
Die Arbeit geht ſelbſt
redend viel ſchneller
als bei dem bisheri
gen Hacken, dabei
verden Streifen
neben Streifen ganz
gerade gezogen und
das Unkraut intenſiv
zerſtört, ohne daß
das Kberhacken einer
Wurzel zu befürchten

wäre. Der aufgerich
tete Teil des Blattes

ſorgt r cPflanzenreihe ſeAbbildung 2. nicht verſchüttetwird,
obwohl man ſo dicht, als es deren Wurzeln vertragen, an
ihr enklang ziehen kann. Selbſt die kleinſten Keimblättchen
ſind auf dieſe Weiſe geſchützt. Der Arbeiter bezw. die
Arbeiterin zieht die BippartHandhacke rückwärts ſchreitend
durch den Boden. (Abb. 2.) Man kann aber auch vor
wärls ſtehend mit dem langen Stiel vom Platze aus in
langen Zügen mehrere Reihen bearbeiten. Wie verſichert
wird, ſtellt das Verfahren eine nicht unbeträchtliche Er
ſparnis an Arbeitskräften dar. Dieſe neuen Hacken werden
in zwei verſchiedenen Breiten als Rüben und Getreide
Hacken hergeſtellt und ſchon ihr villiger Preis wird dafür
ſorgen, daß ſie ſich raſch verſuchsweiſe einführen werden.
Der Erfolg wird dann entſcheiden, ob das neue Gerät allen
Hoffnungen entſpricht, die der Erfinder darauf ſetzt.

n

Die Trocknung in der Früchteverwertung.
Um den Teil der Obſternte, der nicht dem ſofortigen

Verbrauch zugeführt werden kann, für die Zukunft haltbar
zu machen, gibt es außer den bekannten Einkoch, Einlege
und Einſäuerungsverfahren noch das einfachſte von allen,
nämlich die Trocknung. Jhr ſollte die Hausfrau wieder
mehr Beachtung ſchenken, denn ſchließlich iſt die Trocknung
das billigſte, zuverläſſigſte und älteſte aller Haltbär
machungsverfahren. Trocknen iſt Waſſerentzug, dieſer iſt
jedoch nicht, wie man früher meinte, an Hitze gebunden.
Bewegte Luft, waſſerentziehende Stoffe (Salze), auch Aus
frierenlaſſen des Waſſers führen zum gleichen Ziele. Die
neuzeitliche Trocknung gewerbsmäßiger Betriebe benützt,
worauf der badiſche Landesausſchuß für gärungsloſe
Früchteverwertung hinweiſt, niedere Wärmegrade, 40 bis
50 Grad Celſius, bei künſtlich (durch Ventilatoren) beweg
ter Luft. Die Haushalttrocknung muß dieſer teuren Appa
rate z. Z. noch entraten und daher höhere Wärmegrade in
Anwendung bringen. Es iſt eine derzeit noch ungeklärte
Frage, ob bei Temperaturen von 60 bis 80 Grad Celſtus
die Vitamine notwendige Ergänzungsſtoffe der Nahrung)
leiden Jedenfalls hat die Rückſichtnahme auf die Vitamine
nur dann praktiſchen Wert, wenn bei der nachträglichen
Zubereitung ebenfalls jede höhere Erhitzung (Kochen) ver
mieden wird. Außerdem aber iſt folgendes zu erwägen:
70 Grad im Trockenraum bedeutet nicht guch 70 Grad in

100 Grad warmtrockene Luft an Naßgut vor

erhitzen, die weitere Wärme wird zur Waſſerverdunſtung
in Anſpruch genommen. Man kann alſo auch mit Haus

haltapparaten, die ohne künſtlich bewegte Luft mit höheren
Wärmegraden arbeiten, richtig trocknen, wenn man nur
gegen das Ende zu die Temperatur auf unter 60 Grad
Celſius hält. Dieſes zum Troſt der Hausfrauen, die ſich
durch die neuerliche Forderung der VitaminTrocknung
vielfach beengt fühlen.

Auch Museinkochen iſt nichts anderes als Trocknen;
das Waſſer wird dabei mit 100 Grad CEelſius verdampft,
je ſchneller, je beſſer für das Mus.

Obſtkraut und Gelee ſind durch Waſſerverdampfung
über lebhaftem Feuer eingedickte Fruchtſäfte, letzteres mit
Zuckerzuſatz. Obſthonig iſt eine Miſchung von Birnenſaft
und Apfelmark, ebenfalls eingedickt. Mit der Obſtkraut
bereitung nahe verwandt iſt die „Konzentration“ der Obſt
und Traubenſäfte, die beſonders in Südfrankreich Bedeu
tung zu erlangen ſcheint. Sie geſchieht durch Erhitzung der
Säfte im luftverdünnten Raum (Vakuum). Die eingedick
ten Säfte können mit geringen Frachtkoſten verſchickt und
am Verbrauchort durch Waſſerzuſatz wieder in annähernd
den urſprünglichen Zuſtand verſetzt werden.

Das gleiche Ziel: Eindicken zwecks Frachterſparnis
wird durch ein Verfahren erreicht, das völlig aus den ge
bräuchlichen Trocknungsreihen herausfällt, das Ausfrieren
laſſen des Waſſers aus Obſt und Traubenſaft, wie es
Prof. Monki angegeben hat. Dadurch werden etwa drei
Viertel des Waſſers aus dem Saft entfernt; der ſo einge
dickte Saft muß aber zur Lagerung noch paſteuriſiert
werden

Erhöhung der Haltbarkeit von Fleiſch, Gemüſe und
Fett durch Einſalzen beruht ebenfalls auf Waſſerentzug
Durch Salze. Der außerordentlichen Wichtigkeit wegen ſei
noch der Kartoffeltrocknung gedacht, die mit allen Mitteln
gehoben zu werden verdient. Statt Fuſel; Kartoffel
flocken, Gries, Walzmehl oder Schnitzel und Scheiben

Die Herzblattfäule der Rüben.

fach
ſofern als
hänge, von

gehalt des Bodens iſt.
maßregel bei dieſer Krankheit die Vermeidung ſolcher Lagen,
welche ſchneller Austrocknung ausgeſetzt ſind.

Die Gtallträgheit der pferde
bermäßiges Schonen der Arbeitspferde in der ſtillen

Zeit kann, wie ſich dann bei Beginn der Frühjahrs
veſtelung oft genug zeigt, ein großer und kaum wieder
gut zu machender Fehler ſein. Die Fälle ſind nicht ſelten,
daß ein ſonſt geſundes und an Arbeit gewöhntes Pferd
nach längerem Stehen im Stalle und erhaltener kräftiger
Fülterung die verlangte Arbeit nicht mehr zu leiſten ver
mag. Die Frage nach den Urſachen dieſes Rückganges
der Arbeitsleiſtung iſt folgendermaßen zu beantworten

Zunächſt verurſacht ein längeres Aufftellen der Pferde
vei kräftiger Fütterung ein Anſetzen von Fett in der Bauch
Höhle und eine Verringerung der Tätigkeit der Atmungs
organe. Durch die Untätigkett verlieren ferner die Mukeln
und Sehnen ihre Spannkraft, und troß aller äußerlichen

Bearbeitung und Reinigung erfährt auch die Tätigkeit der
Haut eine Verringerung; das Pferd kommt von den
Beinen, wird kurzatmig, und nicht ſelten ſtellt ſich ein Haut
ausſchlag ein.

Man erſieht hieraus, was es mit der übermäßigen
Schonung für eine Bewandtnis hat, und daß ein derartig

geſchontes Pferd ſich ſpäter nicht aus Faulheit weigert, die
geforderte Arbeit zu verrichten, wie dies in der Regel ange
nommen wird, ſondern daß es infolge der Einwirkung des
Nichtstuns und des dabei möglicherweiſe erhaltenen kräf
tigen Futters auf ſeinen Körperzuſtand außerſtande iſt, das
zu leiſten, was man von ihm im normalen Zuſtand zu for
dern berechtigt iſt. Sobald der anfänglich gezeigte „Stallmut“
verpufft iſt, tritt die Reaktion ein, und weder Peitſche noch
ſonſt was können bei einem derart geſchonten Pferde die
verloren gegangene Kraft erſetzen, bezw. die angebliche
Faulheit vertreiben helfen.

Wohl dem Beſitzer, dem es gelingt, ſeinem unzweck
mäßig geſchonten Pferde die alte Arbeitsfähigkeit zurück
zigeben! Es iſt jedoch eine ganze Anzahl Fälle bekannt
geworden, in welchen dies nicht gelingen wollte. Es kann
ſich nur darum handeln, das zurückgekommene Pferd durch
allmähliche, ſeine Kräfte nicht überſteigende Arbeit wieder
in den normalen Zuſtand zurückzuverſetzen. Ehe das über
flüſſige Fett nicht verſchwunden iſt und die Sehnen und
Muskeln ihre alte Straffheit nicht wiedererlangt haben,
eher iſt auch nicht an eine normale Arbeitsleiſtung des
Pferdes zu denken. Man hat auch ſchon verſucht, die Schäd
lichkeit eines längeren Stallſtehens durch Rationsabzüge
zu beheben. Dieſes Verfahren iſt jedoch, beſonders bei
ſchweren Arbeitspferden, vollſtändig zu verwerfen; einem
ſolchen Pferde darf man die gewohnte Nahrung auf keinen
Fall entziehen, ſonſt wird das Tier noch mehr geſchädigt.

Dieſe Ausführungen zeigen, daß eine totale Schonung,
abſo eine vollſtändige Ruhe im Stalle, dem Pferde im
höchſten Grade unzuträglich iſt. Man verſäume deshalb
nie, dem Pferde täglich ſo viel Bewegung zu geben, daß
dieſe annähernd mit der demnächſt zu fordernden Arbeits
leiſtung in Einklang zu bringen iſt. a

Des Landwirts Merkbuch.
Gänſe-Aufzucht. Die GänſeKüken ſtehen bei mancher

Hausfrau zu Unrecht im Verdacht, mehr Schwierigkeiten in der
Aufzucht bereiten als junge Hühner. Man nehme die Jungen
innerhalb der erſten 24 Stunden nicht aus dem Neſt, da ſie in
dieſer Zeit nach dem Ausbrüten kein Futter nötig haben Die
erſten zwei oder drei Tage ſind die ſchlimmſte Zeit für die
kleinen Tierchen, und man muß ſie während dieſes Zeitraumes
behutſam pflegen und bewachen. Es hält freilich oſt ſchwer,
ſie an das Freſſen zu gewöhnen, aber durch etwas Geduld
und Ausdauer lernen ſie bald, ihr Futter zu genießen. Das
Futter für die jungen Gänſe ſollte verſchiedenartig ſein, wie
bei Küken und Puten. Feingehackte hartgekochte Eier mit fein
gehackten Brennneſſeln oder Löwenzahnblättern gibt man in
den erſten drei Tagen. Später erhalten die Gänschen gekochte
Kartoffeln mit Kleie gemengt oder Gerſtengrütze und zer
kleinertes Brot. Nachdem ſie drei Tage alt ſind, fangen ſie an,
Gras zu freſſen und müſſen dies dann reichlich haben. Nach
dem ſie das Alter von einer Woche erreicht haben, bedürfen ſie
nur noch wenig Aufſicht, und wenn ſie einen Monat b
Wochen alt ſind, kann man die Gänschen vhne Gefah s
hierzu beſtimmte Weide bringen, wo ſie ſich dannn faſt ganz
allein ernähren; man hat nur nötig, ihnen abends ein wenig
Körnerfutter (Hafer, gekochte Kartoffeln, Gerſte) zu reichen,
um ſie an ihr Nachtquartier zu gewöhnen. Eine eide von
Wieſenriſpengras, in der fließendes Waſſer iſt, iſt die beſte
Iſt dieſes nicht vorhanden, ſo hat man Sorge für das Trink
waſſer und für den Schatten zu tragen. Aufſicht bedürfen die
Tierchen nur inſofern, als die Weide vor Raubvögeln, vier
beinigemn Raubzeug und auch wildernden Hunden und Katzen
ſicher ſein muß.

Zuſammengewöhnung fremder Schweine. Man kann
Schweine in verſchiedenem Alter und aus verſchiedenen Buchten
ohne weiteres zuſammenbringen, wenn man ſie in den erſten
rier bis fünf Tagen ihres Beiſammenſeins mit Petroleum
einreibt, und zwar namentlich an den Stellen, welche am
meiſten den Angriffen ausgeſetzt ſind, wie der Kopf, die Ohren
uſw. Der häßliche Geruch und Geſchmack des Petroleums hält
die Angreifer fern, und mittlerweile gewöhnen ſich die Tiere
aneinander Ein gleicher oder ähnlicher Effekt dürfte wohl
mit allen ſtark wirkenden Flüſſigkeiten, deren Geruch bzw. Ge
ſchmack den Tieren zuwider iſt, erzielt werden.

Die Borſtenfäule (Skorbut) der Schweine wird an dem
Zahnfleiſch und an den Borſten kenntlich. Das Zahnfleiſch
erhält eine violette Farbe, oſt wird es auch mißfarbig und
blutet leicht. Das Zahnfleiſch löſt ſich von den Zähnen ab
und dieſe fallen aus. Ebenſo gehen die Borſten aus. Auf der
Haut zeigen ſich bald rote und blaue Flecken, die ſich ſpäter
zu Geſchwüren ausbilden. Schreitet die Kronkheit fort, ſo
werden die Tiere matt und kraftlos und gehen an Abzehrung
ein. Als Urſache der Krankheit kann nur eine un zweckmäßige
Schweinehaltung, ſowie eine ungeregelte mangelhafte Ernäh
rung gelten. Die Behandlung der Krankheit muß daher im
wefen t lichen darauf gerichtet ſein, die Mängel abzuſtellen. Zu
nächſt müſſen die Tiere in einen trockenen, warmen Stall ge
bracht werden. Bei gutem Wetter muß ihnen Bewegung in
friſcher Luft ermöglicht werden. Die Fütterung iſt vollſtändig
zu ändern. Es wird beſonders empfohlen: gekochtes Gerſten
ſchrot, gekochtes Haferſchrot, Grünfutter, gekochte Möhren und
Rüben, auch täglich 2 bis 3 Liter gekochte Magermilch. Die
weitere Behandlung muß einem Sachverſtändigen überlaſſen
bleiben. Bei Schweinen, die Auslauf und Weide haäben, wird
die Krankheit ſehr ſelten bemerkt.

Kunſtdung und Stalldung. Die ungünſtige Wirkung des
Kunſtdüngers iſt vielfach auf die Humusart des Ackerlandes
zurückzuführen, und es iſt unrichtig, anzunehmen, daß dieſer
Dünger auf ausgetragenem Land oder für die letzte
Tracht nach der Stallmiſtdüngung ſich am beſten
eigne. Warum wirken Thomasſchlacke und Kainit auf
Wieſen ſo überaus günſtig? Weil dort in genügender Menge
gutartiger, mi der Humus vorhanden iſt. Nur bei naſſen Wieſen
mit ſaurem Humus werden die Kunſtdünger verſagen Hieraus
iſt erſichtlich, welche große Bedeutung der Stalimiſt, die Grün
düngung, der Kompoſt, die Ernterückſtände, überhaupt alle die
zur Verrottung gebrachten Pflanzen und Pflanzenteile, auf die
Fruchtbarkeit unſerer Ländereien haben und wie hierdurch der
Kunſtdünger erſt zur vollen Wirkung gelangen kann. Es ergibt
ſich hieraus aber auch die Notwendigkeit, den Boden regelmäßig
mit den genannten, humusbildenden Stoffen zu düngen, und
dies bei der Fruchtſolge zu berückſichtigen. Die Bedeutung des
Stalldüngers tritt deshalb bei der Verwendung des Kunſt
düngers beſonders hervor.

Durchtall bei Hühnern. 1 Kilo Eiſenvitriol wird in
10 Litern Waſſer gelöſt, Liter dieſer Löſung wird durch
10 Liter Waſſer verdünnt und dieſes den Hühnern von Zeit zu
Zeit zu ſanſen gegeben. Die verdünnte Löſung färbt ſich gelb,
hat einen zuſammenziehenden Geſchmack und wird von den
Cieren ſobald ſie der Durſt dazu nötigt, im Stalle genommen,
während ſreilanſende Tiere friſches Waſſer aufſuchen Die Ex
Kremente färben ſich ſchon nach einigen Stunden dunkel bis
ſchwarz und zeigen ſich bald ganz feſt.
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